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Zeichnung: Manz

In Süd-Tunesien
Unsere Karte zeigt den Kampfraum Tunesien,
von dem der OKV. Bericht meldet, daß in Süd-
Tunesien deutsch-italienische Truppen franzö-
sische Streitkräfte nach Westen zurückschlugen.
Der Nachschubverkehr des Feindes wurde
durch Angriffe der Luftwaffe auf Bahnen

und Straßen wirksam gestört.

SA. Obergruppenführer Marxer gefallen
dnb. Berlin, 4. Jan. Am 12. Dezember iſt

in den harten Kämpfen bei Rſhew Hauptmann
v. Ort Marxer, Obergruppenführer z. V.
der Oberſten SA.-Führung, gefallen.

Er hatte hereits am erſten Weltkrieg als
Kriegsfreiwilliger teilgenommen und neben
anderen Tapferkeitsauszeichnungen das EK. J
erworben. Auch im gegenwärtigen Feldzuge
bewies Hauptmann Marxer außerordenttiche
Tapferkeit und vorbildliche Führereigenſchaf
ten, die in der Verleihung der Spangen zu
den beiden Eiſernen Kreuzen ihre Anerken-
nung fanden.

Japan wird weiter im Angriff ſein
osch. Bern, 4. Jan. „Das neue Jahr

wird Japan weiter im Angriff ſehen“, ſchreibt
Oberſt Yahagi, der Sprecher der iapaniſchen
Armeepreſſeſtelle, in „Yomiuri Hochi“ in
einem Artikel, mit dem er die ſtrategiſchen
Ziele der japaniſchen Kriegführung im zwei-
ten Jahr des großoſtaſiatiſchen Krieges um
reißt. Es ſei ein Jrrtum anzunehmen, daß die
militäriſchen Aktionen abgeſchloſſen ſeien.
Jm Gegenteil, die volle Kriegführung werde
erſt beginnen. Bisher hätte Japan hauptſäch
lich gegen koloniale Truppen der Feind-
mächte gekämpft, die weder moraliſch noch
militäriſch gerüſtet waren.

de Gaulles kriegeriſche Rundfunkbotſchaft
ab. Vichy, 4. Jan. Wieder hat London de

Gaulle als Sprachrohr benutzt, um Vorwürfe
wegen des amerikaniſchen Regimes in Nord
und Weſtafrika an Waſhington zu richten.
de Gaulle beklagte ſich in einer öffentlichen
„Botſchaft“ an Giraud bitter darüber, daß die
für den 25. Dezember vorgeſchlagene perſön
liche Ausſprache de Gaulle--Giraud auf ame
rikaniſches Drängen hin abgeſagt worden iſt.
de Gaulle wirft weiter den Amerikanern vor,
daß durch ihre ſelbſtſüchtige Politik „die Ver
wirrung in Nord und Weſtafrika ein uner
trägliches Maß erreicht habe.“ Der Grund
liege darin, daß de Gaulle und ſeine Anhän-
ger „keinesfalls als offizielle Repräſentanten
angeſehen werden. Nach dem erſten Freuden
rauſch über die angebliche „Einigung“ aller
emigrierten Franzoſen und nach der abge
lehnten Ausſprache bezeichnete nun de Gaulle
die Stellung Girauds als „illegal“ und meint,
ſie könne nur dann legal werden, wenn ſie
Englands Segen habe. Dieſe Argumentierung
läßt erkennen, wie ſchwach die Stellung de
Gaulles gegenüber ſeinem von den USA prä
ſentierten Rivalen iſt.

de Gaulle hat dies offenbar ſelbſt gefühlt,
weshalb er ſich wieder hilfeflehend an Stalin
wendet. Stellt man dieſes Telegramm, das
den bisherigen Sowjetfeind Giraud natürlich
verletzen muß, neben die „Botſchaft“ an
Giraud, die den „Hochkommiſſar“ der Jllegali
tät beſchulsigt, ſo wird klar, daß de Gaulle
wieder einmal ſeinen in amerikaniſchem Auf-
trag handelnden Landsleuten in Nord und
Weſtafrika den Rundfunkkrieg erklärt hat.
Demgegenüber läßt. Giraud durch Radio
Algier verkünden, daß jetzt endlich der Mord
an Darlan aufgeklärt werden müſſe.

e

Während der erſten acht Wochen der ameri
kaniſchen Beſetzung Nordafrikas wurden in
Algerien und Marokko 16 Eiſenbahnattentate
begangen
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die Gründe des Kieſenbluffs Rooſevelts e e
Schen vor der Verantwortung über das Fehlſchlagen aller Prophezeiungen

rd. Berlin, 4. Jan. Bereits die erſten
Stimmen der Weltpreſſe laſſen erkennen, daß
Rooſevelts Verſuch, in einem Weißbuch alle
Schuld als Anſtifter dieſes Krieges von ſich
abzuwälzen und ausſchließlich die Mächte des
Dreierpaktes zu belaſten, von vornherein ge
ſcheitert iſt und ſcheitern mußte. Rooſevelt
hatte ſelbſt den erſt kürzlich geſchriebenen
Kommentaren der Achſenmächte nichts zu ent
gegnen, als ſie aus Anlaß des erſten Jahres
tages des Kriegseintrittes der USA no
einmal mit aller Wucht die unwiderleglichen
Schuldbeweiſe gegen Rooſevelt ſchleuderten.
Selbſt die den Angloamerikanern ergebene
Preſſe der alliierten Länder konnte von den
Argumenten Berlins, Roms und Tokios für
die Kriegsſchuld Waſhingtons auch nicht einen
weſentlichen Punkt widerlegen. Wenn unn
Rooſevelt dennoch den Verſuch unternehmen
will, ſich reinzuwaſchen, ſo mußte dies weni
ger außenpolitiſche als innerpolitiſche Gründe
haben, da hier allein noch ein Feld für eine
lügneriſche Propaganda in der Kriegsſchuld
frage offen ſein kann.

Tatſächlich laſſen nun verſchiedene Um
ſtände klar erkennen, daß die Stoßrichtung
des Weißbuches in erſter Linie gegen die
Widerſtände im eigenen Lande gerichtet iſt.
Rooſevelt bangte ſeit langen Wochen dem
6. Januar entgegen, an dem der neue Kon
greß zuſammenkritt und damit Debatten
drohen, in denen Rechenſchaft über das erſte
Kriegsfahr, über die erzielten militäriſchen,

ch Zurückeroberung der verlorenen Poſitionen

„Die Welt ist an die Wall Street gekettetl“
So lautete bereits m n des d

tiſche kriegsjahrzehnts die Feststellung des amerika-n e nischen Publizisten Ludwell Denny in

e e e e e egunen r e e h gewiesen worden, in welchem Ausmaß der ame-
hre en er da Manko der Kriefuhrung r e er greßj iche ersten eltkriege au em gesamten ErdbaW geren er nen lein Amtltehe Markte ung esmtllehg Rolstolts ine
t r der Halfte der t Zu re V915 d w.W rer at gezeigt, da ereits 191 is 2 roßKriegsflotte bedingte Unmöglichkeit einer vreh e überall von den r a

zurückgedrängt worden ist. Roosevelt hat alswiegt e s r v einzigen Ausweg aus der sozialen Desorganisa-Urſprungs. d ohl hof t ſches Blendwerk tion der USA Kein anderes Mittel gefunden, als
letzter Stunde kön afri ber ch dieſes Un die Völker der Erde erneut in einen zweiten
erraten wird mer mehr We nen poli Weltkrieg hineinzustürzen. Nur so glaubte das
tiſche mlitiriſchen Wastko. Nimmt man nöch ren a getten Gedinnen Kotzmen n
die eingeſtandene Pleite der U-BootBekämp Die durch die nationalsozialistische und
fung dazu, die die amerikaniſche m faschistische Revolution bedingte Loslösung aus
im 53 Tr dieſen wenigen den Banden der Wall Street richtete den Hab
Pun been t Kuppen Amrißen denen ſich J ingtone un Deugorbe gegen da et
R n t i K ß ge enüberſehen wird kende europäische Festland. James P. Warburg
kwoſevelt im Kongre V g ſicht ch ch hat in seinem 1941 erschienenen Buche „Our

Nun ſtehen aller r fügn i War and Our Peace“ als jüdisch-amerikanisches
rn geren nd a vo Kriegsziel offen die er e aller er

wiſſen, 1 e JVolk dirigiert werden, aber Rooſevelt kann n r Seh R e er
nicht verhindern, daß die ungeheuren Summen ſehen Kreisen der USA schon 1934 darüber
bekannt werden. die J für das e klargewesen ist, wie genig ohne die Herbeifüh-
Kriegsjahr benötigt und die in erſter Linie rung einer solchen Weltdiktatur von Washing-
durch das Volk auf dem Steuerwege auf on und Neuyork auf das Wirtschaftsleben der
gebracht werden müſſen. Von dieſer Seite SA aufrechterhalten werden konnte. Während

Fortſetzung auf Seite 2) das Reich als machtpolitisches Rückgrat eines
gesundenden Europas unseren Kontinent gegen
die seit der amerikanischen Festsetzung in„Schiffsverluſte krotz Gegenmaßnahmen ſehr groß e et

Das Eingeſtändnis des Lord Hankey

hw. Stockholm, 4. Jan. Das Eingeſtändnis
des kanadiſchen Rüſtungsminiſters Howes, wv
nach die Verluſtziffern der Verbündeten im
U-BootKrieg doppelt ſo groß ſeien als die
Neubauten, iſt durch den früheren engliſchen
Miniſter für Gleichſchaltung der Wehr-
anſtrengungen im ganzen Empire, Lord
Hankey, jetzt beſtätigt worden. Dieſer Mann,
von dem neutrale Beobachter in London
ſagen, daß er auf Grund ſeiner ganzen Ar
beit im Empire-Verteidigungskomitee zu
jenen gehören dürfte, die den beſten Ueber
blick über die Kraftquellen und ſtrategiſchen
Möglichkeiten des Empire haben, vertritt in
der „Sunday Times“ die Auffaſſung, daß
der Schutz für die Schiffahrt der Alliierten
noch immer unzulänglich ſei.

Der Kampf gegen die U-Bovote, ſo ſchreibt
Lord Hankey, hätte die wichtigſte Arbeit im
Jahre 1942 ſein müſſen. Aber dieſes Erfor
dernis ſei nicht erfüllt worden. Sporadiſche
Bombenangriffe auf U-Boot-Häfen, UBoot-
Werften und Stützpunkte hätten keine grö-
ßere Wirkung gehabt. Dieſes Zeugnis iſt
beſonders bemerkenswert, weil gerade am
Sonntag USA-Bomber von England aus
wieder einmal einen Angriff gegen St. Na
zaire verſuchten, das die Engländer für einen
der wichtigſten U-Boot- Häfen halten. Er

Der Auslandssptegel-

Argenkiniens Bilanz der Reukralität
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Wirtſchaftspolitik beeinflußt die Wahlen

hd. Buenos Aires, 4. Jan. Vierzig Monate
ſind ſeit dem Kriegsausbruch vergangen.
Während die Bevölkerung aller anderen
ſüd- und mittelamerikaniſchen Staaten Ein
ſchränkungen aller Art, ſelbſt der Lebens-
mittel, hat in Kauf nehmen müſſen, macht
Argentinien eine Ausnahme. Die Handels
gerichtsbehörde veröffentlicht ſoeben die
Statiſtik für 1942, die das überraſchende Er
gebnis zeitigt, daß ſeit zwölf Jahren nie ſo
wenig Geſchäfte und Unternehmungen ge
zwungen waren, Konkurſe oder Vergleiche
anzumelden wie jetzt. Die Bilanz der Argen
tiniſchen Nationalbank weiſt gleichzeitig eine
noch nie dageweſene Geldflüſſigkeit auf.

Es iſt alſo leicht verſtändlich, daß der
Argentinier trotz der 38 Grad Hitze ver
gnügt in das neue Jahr hineingegangen iſt,
aber er hat auch über die Gründe ſeines
nationalen Wohlſtandes nachgedacht, und es
iſt mehr als bezeichnend, daß ſogar die libe
rale Preſſe, die ſonſt immer ſchnell bei der
Hand iſt, um die Steuerung der Wirtſchafts
politik des Landes durch die Regierung an
zugreifen, ſelbſt zugeben muß, daß dieſer
Politik eklatante Erfolge beſchieden geweſen
ſind. Die größte Zeitung „La Prenſa“ die
geradezu aus Tradition zur Regierung in
Oppoſition ſteht, muß dieſe Tatſache unum-
wunden zugeben

Mehr denn je iſt der Argentinier über
zeugt, daß nur der Neutralität und der ge

Schutz für allierte Schiffahrt unzulänglich in seiner Zeitschrift „Life“ proklamierten Ame-
rican Century“ verteidigt, hat er.hldete eine Senantnng ſär das was er et e hen tet

Hankey ſchreibt: daß auch nach Anſicht der x Zeit de 10. und 16, Nov
engliſchen und amerikaniſchen Luftwaffe alle v r n aner 1942 ausgetragenen Rededuell zwischenbisherigen Angriffe auf die deutſchen Wington Churehiſ und Wendell Willkie, a
Aktlantikſtützpunkte wirkungslos waren. Die n re un e ehe Wf den Unterschied zwischen dem ImperialismusAusſichten weiterer derartiger Anſtrengun ger Brit Aen der Amen 4gen ſcheinen im Lichte ſeiner Darſtellung htliah vor Je Fort der Wentoltertentent
ebenfalls ſehr zweifelhaft. e Bee mnee reren hel hatte e gertka-

Die Angaben des kanadiſchen Rüſtungs- nische Zeitschrift „Life“ unter der Parole „Hört
miniſters Howes werden durch folgende Be auf, für das britische Empire zu kämpfen“ (Stop
kundungen Lord Hankeys belegt: die Schiffs- fighting for the British Empire) in einem Leit-
verluſte der Verbündeten ſeien trotz aller artikel, der als offener Brief der Amerikaner
Gegenmaßnahmen ſehr groß geblieben. Trotz an die Engländer aufgezogen war, gefordert:
Rekordproduktion an Fahrzeugen hätten die „Was wir brauchen, ist etwas, was wir mit
Verluſte bisher die Neubauten um mehr als wenigen Ausnahmen in unserer ganzen Ge-

de n e Lord Hankey geht r 77 n n Volke h erüber Howes ſogar no inaus. alten haben, nämlich Konzessionen in der Poli-
Als einzige wirklich effektive Waffe gegen Minne erraten rüben ren

die UBoote empfiehlt Hankey eine vermehrke für wir kämpfen aber kür eine Sache Kämpfen
Zahl von Fluggeugen, „ausgerüſtet mit ent Hfr beeuimmt mieht nämlich dafür, das britsebe
ſprechenden wiſſenſchaftlichen Juſtrumenten“. Weltreich zusammenzuhalten
Der Krieg ſei fetzt ein Abnutzungskrieg ge Ei 3 Jworden wobei Bombenangriffe, wirtſchaftliche et bemerkenswertecsten Ergebnisse
Kriegführung und Propaganda nebeneinander e Krieges ist ehe daßihre Rolle ſpielen würden. Aber unſer Aus t S r Hublizistilk das Ver-
haltevermögen beruht auf den Seeverbindun- ältaie Großbritannien--SA eieh immer mehr

je ſche in dem doppelten Sinne abzeichnet; einerseitsSe arleteg ſind der entſcheidende Faktor ist ein Vordringen der von Wendell Willkie,
Henry Wallace, Sumner Welles, Milo Perkins,
Claud Wickard u. a. vertretenen Theorien
über den amerikanischen Wirtschaftsimperialis-
mus, die sich weitgehend der pseudosozialisti-
schen Formulierung The Century of the Com-
mon Man“ zur Tarnung des darunter zu ver-
stehenden „American Century“ bedienen, zu be-

ehe ar sich die Stim-g e men, die sich unter Verteidigung des überliefer-ſteuerten Finanz und Wirtſchaftspolitik ſei ten britischen Imperialismus W diejenigen
ner Regierung dieſe Erfolge zu verdanken Iſeinungen der Liberalen und Socialists rieb-
ſind. Dieſe Erkenntnis wird bei den kom jen, die dem amerikanischen Angriff gegen den
menden Präſidentenwahlen von ausſchlag- pritischen Imperialismus Vorschub leisten. In
gebender Bedeutung ſein. Auf der einen Jiesem Zusammenhang kennzeiehnete The Na-
Seite ſtützt die Regierung den Produzenten tional Review im September 1942 die „Große
durch Eigenkäufe zu annehmbaren Preiſen, Gefahr“, die dem britischen Imperium von sei-
und auf der anderen Seite führt ſie energiſch ten der USA droht. Hier hieß es: Mr. Roosevelt
einen nahezu allgemeinen Preisſtop dürch. wünseht seine Festsetzung in den wertvollen Be-Obwohl Argentinien viel eigenes Petroleum itzungen der Britischen Krone noch zu verstär-
hat, mangelt es an Maſchinen, um die feh ken (strengthen his hold.). Es wird sogar gesagt,
lenden 85 v. H. Treibſtoff zu produzieren. daß er als Bedingung für die Gewährung von
Man verwendet daher Mais und Quebracho Hilfe an uns in diesem Kriege die Forderung
Holz, um die Lokomotiven zu feunern, und aufgestellt hat, daß alle Koſonialreiche abge
Leinöl, um Dieſelmotoren zu ſpeiſen. Natür schafft werden sollen. Wenn das britische
lich kann ein Land wie Argentinien die Weltreich erst einmal auf diese Weise aufgelöst
Autarkie nicht zum alleinigen Geſetz ſeines sein sollte, dann würden die VUSA keine Schwie-
wirtſchaftlichen Handelns machen. Man muß rigkeiten haben, den Reichtum und die Stärke
trotzdem noch ſoviel wie möglich exportieren. zu erwerben, die wir aufgeben mußten

Während die kriegführenden Mächte ſich Für Europa hat die mangelnde englischeihre Waren ſelbſt nach Maßgabe ihrer ver Stärke zur Verteigigung zegerther dem Faernt
fügbaren Tonnage holen müfſfen, hat Argen- der USA noch die Bedeutung, daß der Zu-
tinien ſich aus Schiffen aller Länder eine sammenschluß der Völker des Festlandes zur
kleine Handelsflotte von rund 800 000 Ton Sicherung der Kontinentalen Eigenständigkeit
nen zuſammengekauft. die ihm erlaubt. mit gegenüber den Manövern der Waſſ Street eine
den meiſten ſüd amerikaniſchen Staaten und Joppelte Notwendigkeit geworden ist. Wenn
mit Spanien einen zufriedenſtellenden Han England gegenwärtig durch das „Beveridge-
del zu treiben, der dem Land Austauſchpro Programm die Welt äber das Ausmaß und die
dukte und Deviſen einbringt. Durch dieſe Unlösbarkeit der sozialen Desorganisation
kluge Neutralitätspolitik iſt Argentinien Großbritanniens hinwegtäuschen möchte, dann
über die bisherigen wirtſchaftlichen Schwie- Kann es doch die Tatsache nicht aus der Welt
rigkeiten des Krieges gut hinweggekommen. schatfen, daß die Unfähigkeit des britischen
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Weltreiches zur Verteidigung gegen das „Ame-
rikanische Jahrhundert den Engländern infolge
des Verlustes der Rohbstoffe und Absatzmärkte
der Welt auch jede materielle Möglichkeit zur
Durchführung sozialer Reformpläne genommenhat, selbst wenn der hierzu fehlende Vnl vör
handen wäre. Die Neuordnung Europas ist im
e und sozialen Seltor eine Realität,
ine noch so intensive britische Propaganda

kann die Welt nicht darüber täuschen, daß in-
folge des Zerfalls der Pax Britannien alle briti-
schen Wunschträume nur Utopien bleiben
müssen, wie es von britischen Publizisten selbst
sehon hier und da zugegeben wird, Amerika als
der gemeinsame Feind aller Europäer findet in
der kontinentalen Schicksalsgemeinschaft, die
die Pläne der Wall Street zunichte macht, einen
Gegner, der den z erzwingt aus dem Glau-
ben an die Mission der Schaffung eines dauer-
haften Friedens in einem neuen Europa-

Der Angriff auf den Hafen Hull
dnb. Berlin, 4. Jan, Der bereits gemel

dete Angriff ſchwerer deutſcher Kampfflug
zeuge gegen den britiſchen Hafen Hull an der
Humber Mündung in der Nacht zum 4. Ja
nuar dauerte eine halbe Stunde. Die deut
ſchen Flugzeuge drangen bis über die Docks
dieſes zweitgrößten Fiſchereihafens Englands
vor. Sprengbomben ſchweren Kalibers wur
den zuſammen mit hunderten von Brandöbom-
ben auf die Dockanlagen, das Hafengebiet und
die Stadt geworfen. Es brachen große
Brände aus, die ſich in der Stadtmitte und
im Hafengebiet ſchnell ausdehnten. Beim Ab
flug beobachteten die deutſchen Flieger meh
rere Brandherde.
ein er nördlich von Hull und zwei an
der Küſte gelegene Ortſchaften bombardiert.

Antritt des engliſchen Nordafrika Miniſters

osch. Bern, 4. Jan. Me. Millian, der neu
ernannte Miniſter Englands für Frangzbſiſch-
Afrika, gibt ſich alle erdenkliche Mühe, bei
ſeinem erſten Auftreten in Algerten die Ame
rikaner nicht vor den Kopf zu ſtoßen. So ließ
er ſich nach ſeiner ſchon gemeldeten Ankunft
„zur Unterrichtung über die Lage“ von dem
USA- General Eiſenhower und dem perſön
lichen Geſandten Rooſevelts in Franzöſiſch
Nordafrika Murphy empfangen. Die Art des
Vorgehens des Vertreters des engliſchen Ka
binetts in Nordafrika läßt wenigſtens fürs
Erſte auf wenig Selbſtſicherheit ſchließen. Me.
Milltan veeilte ſich im übrigen, Preſſever
tretern gegenüber zu erklären, er ſehe ſeine
Aufgabe darin, den perſönlichen Vertreter
Rooſevelts, Murphy, dabei zu unterſtützen,
General Eiſenhower in politiſchen und wirt
ſchaftlichen Fragen zu beraten. Waſhington
hat, wie man ſieht, alle Urſache, wenigſtens
mit dem erſten Auftreten Me. Millians zu
frieden zu ſein.

Der Präſident, der nicht weichen will
osch. Bern, 4. Jan. Wie aus Waſhington

gemeldet wird, beabſichtigt Rovſevpelt, von
dem amerikaniſchen Kongreß eine Verlänge
rung ſeiner Handelsvertragsvollmachten auf
drei Jahre zu verlangen. Rooſevelt fordert
damit Vollmachten, die zeitlich über ſeine
Ende 1944 ablaufende dritte Amtsperiode
hinausgehen. Er will damit ſeine nächſte
Amtsperiode vorbereiten.

Chineſen als Opfer der USA
Inb. Rom, 4. Jan. Wie laut Stefani aus

Waſhington verlautet, beabſichtigt die Regie
rung der USA unter dem Deckmantel der
Errichtung einer Chineſiſchen Handelsflotte
das chineſiſche Menſchenmaterial für eigene
Zwecke anzuſpannen und auszubeuten, da ſich,
krotz der höheren Prämien, immer weniger
Angehörige anderer Länder bereit finden, im
Solde der USA die Gefahren einer Pazifik-
Seereiſe auf ſich zu nehmen.

R TOCKENDE BERG
Roman VoNRuDorr ANDER

9. Fortſetzung
Alſo! Aber zuerſt Geſchichten wachen! Er

ſtreckte ſich auf die Bank. Acht Jahre war ſie
ſeine Frau. Seit acht Jahren war dies die
erſte Nacht, da er, obgleich im Hauſe, nicht bei
ihr ſchlief. Es geſchah ihr recht. Man mußte
auch die Zähne zeigen.Der alte, nunmehr verſtorbene Beſitzer des
„Silbernen Horns“ hatte ſich in den letzten
Jahren nicht mehr viel um den Betrieb ge
kümmert. Für ihn reichte es jedenfalls Wenn
man ſich aber annahm um das Haus, wenn
eine junge, tüchtige Frau Küche und Keller
übernahm und Leng war jung und tüchtig,
was konnte ſie ſchaffen trotz ihrer kleinen
Hände! dann kam gleich ein anderer Zug
dahinter. Dieſes Gaſthaus war eine Gold
grube. Ein großes Schild müßte über die
Türe: Franz Greiderer, Beèrgführer käme
darauf, und der Maler Schwirtlich aus dem
nahen Markt müßte kommen und einen Mann
zwiſchen die Fenſter des erſten Stockwerks
malken, einen Mann, der auf einem ſilbernen
Horn blies. Der ganze Balkon müßte Blumen
tragen. Was für ein Anblick! Eine Freude für
jedes Augel UeberkWeſen Gedanken ſchlief er ein.

Die Magd, die gegen ſechs Uhr aufſtand und
Feuer machen wollte, fand ihn. Sie war zuerſt
tödlich erſchrocken, glaubte ſie doch, einen Ein
dringking gefunden zu haben. Erſt allmähli
beruhigte ſie ſich. „Jeß, der Herr!“ ſie ſchlug
ein Kreuz. „Wie kommen's daher? Liegen's
da ſchon die ganze Nacht?“ Er ging hinauf.
Die erſten Gäſte kamen ſchon nach unten
grüßten und fragten nach dem Wetter. Ob
der Däumling wirklich nicht ſchwierig ſei?

geineswegs, auf den könne man mit dem
Kinderwagen fahren. Lachend trat er in
das Schlafzimmer. „Lenal“ rief er, aber
er bekam keine Antwort. „Lenal!“ Nichts.
Er trat an ihr Bett. Es war leer. Leer?

Das Bett ſeiner Frau leer?

Zur gleichen Zeit wurde

ſtark

Die Gründe des Rieſenbluffs Rooſevells
(Fortſetzung von Seite 1)

her iſt alſo der Widerſtand zu erwarten, dieſe
Seite muß alſo durch einen Rieſenbluff ab
gedichtet werden.
Dazu ſoll nun das Weißbuch dienen. Schon

einmal iſt es ja dem Präſidenten gelungen,
durch ſeine jüdiſche Preſſe und die anderen
ihm zur Verfügung ſtehenden Agitations-
mittel das Volk faſt reſtlos einzunebeln und
es durch einen Lügenfeldzug ohnegleichen in
den Krieg zu treiben, den es vorher in einer
beachtlichen Mehrheit abgelehnt hatte. Dieſer
Erfolg aber kam, wie Kenner der amerika
niſchen Pfyche feſtſtellen, nur deshalb zu
ſtande, weil die breite Maſſe von den un
geheuren Machtmitteln militäxriſcher, wirt
ſchaftlicher und finanzieller Art überzeugt
war, die Rooſevelt als kriegsentſcheidend
pries. Es glaubte einem Hull, einem Knox,
einem Jkes, einem Stimſon und wie ſie alle
heißen mögen, die vor allem gegen Japan
einen kurzen Krieg prophezeiten und, als
Folge des amerikaniſchen Sieges, einen un
geheuren Reichtum des Volkes.

Es beſteht nun heute kein Zweifel, daß
Rooſevelt im Falle des Gelingens ſeiner
militäriſchen Abſichten auch nicht einen Augen
blick gezögert hätte, mit „luſtigem Augen
zwinkern“ am 6. Januar vor den Kongreß
hinzutreten und ſich ſtolz zu allen kriegs
hetzeriſchen Handlungen zu bekennen, die er
feit fünf Jahren betrieben hatte. Wäre Japan
heute niedergeſchlagen, Rooſevelt der Herr im
Pazifik, in Ching, in Burma, in Auſtralien,
in Kangada, in Südamerika, und wo immer
ſonſt ſich ſeine konkreten imperialiſtiſchen
Wünſche erſtreckten, dann könnte er angeſichts
einer bereits errungenen Weltherrſchaft vor
den Kongreß hintreten und ſicherlich unter
Beifall jede einzelne ſeiner kriegshetzeriſchen
Taten als „klugen und zugleich herviſchen
Schritt“, als notwendige Stufen zum „Amerika
niſchen Jahrhundert“ preiſen. Er würde ſagen:
Hab ich es nicht gut gemacht, als ich im Jahr
1937 die erſte große Brandrede in Chikago
hielt und forderte, man müſſe die totalitären
Staaten unter Quarantäne ſtellen; als ich
1939 dem Kongreß verſprach, die „totalitären
Staaten mit allen Methoden bis dicht an den
Krieg heran zu bekämpfen“; und die Schlag

worte prägte, daß die MaginotLinie und die
engliſche Flotte die erſte Verteidigungslinie
Amerikas darſtellen. Rooſevelt würde ſich
brüſten, bereits 1939 im Januar an den Bot
ſchafter Bullitt, vor deſſen Abreiſe nach Paris.
den Auftrag gegeben zu haben, die franzöſiſche
Regierung zu unterrichten, „die Vereinigten
Staaten würden die Jſolierungspolitik ver
laſſen und ſeien bereit, im Falle eines Krieges
aktiv einzugreifen“. Jene wieder, die ſeinen
im Juni 1939 geſtarteten erſten Verſuch, das
Waffenausfuhrverbot aufzuheben, entgegen
traten, würden als Dummköpfe bezeichnet
werden, dafür aber die Abgeordneten ge
prieſen werden, die im Juni desſelben Jahres
endlich die Aufhebung des Verbotes und da
mit den Sturz der letzten Pfeiler der Neu
kralität ermöglichten. Als beſondere Helden
taten auf dem Wege zum Kriege müßte
Rooſevelt aber die Ereigniſſe des Jahres
1940 preiſen, die eine ununterbrochene Kette
bildeten, an der das amerikaniſche Volk in den
Krieg gezogen wurde, ohne daß die Achſen
mächte auch nur in einem einzigen Falle eine
ähnliche provokatoriſche Handlung entgegen
geſetzt hätten.

Was aber Rooſevelt im Jahre 1941, alſo
in den Monaten vor ſeinem offiziellen
Kriegseintritt, ausführte, das waren ſchon
ausgeſprochene Kriegshandlungen, die man
chen Hiſtoriker veranlaſſen werden, das
Datum des Kriegseintritts der USA nicht
erſt mit dem Dezember dieſes Jahres feſtzu
ſetzen. All dieſer „Taten“ würde ſich Rooſe
velt, wie geſagt, am 6. Januar vor dem
Kongreß rühmen, wenn ſeine militäriſchen
Kriegspläne nicht ſo jämmerlich Schiffbruch
erlitten hätten. Nun dreht Rooſevelt das
Rad einfach um 180 Grad herum und erklärt
in einem Weißbuche, er habe ja dieſen Krieg
gar nicht gewollt, er hätte nie zum Kriege
gehetzt, wäre ihm nie nachgelaufen, ſondern
die Achſenmächte allein hatten in Europa
zu wenig Kriegsſchauplätze und wollten des
halb nach Nord und Südamerika, nach
Kanada, um dort ihrer Kriegsluſt zu frönen.
Das iſt wahrhaftig ein jämmerlicher Verſuch
eines Schwächlings, ſeine Schuld in dem
Augenblick abzuleugnen, in dem er fürchtet,
einem erſten Verhör vor dem neuen Kon
greß unterzogen zu werden.

Erfolgreiche Stoßlrupps an der Mittelfronk
1400 Sowjetbanditen im rückwärtigen Gebiet vernichtet Lager und Unterſtände zerſtört

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
4. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An verſchiedenen Abſchnitten der Front im Don
Gebiet und im Raum von Stalingrad erlitten die
Sowjets bei der Fortſehzung ihrer Angriffe hohe
Verluſte.Jn einem Schwarzmeer- Hafen an der Kaukaſus
rküſte wurde ein Handelsſchiff mittlerer Größe durch
Bombentreffer beſchädigt.

Eigene Stoßtrupps führten im mittleren Front
abſchnitt erfolgreiche Unternehmen durch. Feindliche
Vorſtöße wurden abgewehrt. Jm rückwärtigen Ge
biet einer Armee wurden ſowjetiſche Banden um
ſtellt und über 1400 Banditen vernichtet, 65 Lager
und eine große Anzahl Unterſtände zerſtört, zahl
reiche Waffen ſowie umfangreiche Beſtände an Mu
nition und ſonſtigen Verſorgungsgütern erbeutet.

Die zähen örtlichen Kämpfe ſüdöſtlich des Jlmen
ſees halten an.

Vor der Fiſcherhalbinſel verſenkten ſchnelle
deutſche Kampfflugzeuge ein Handelsſchiff von
5000 BRT, ein zweites wurde ſchwer beſchädigt.

Jn Süd-Tuneſien ſchlugen deutſch italieniſche
Truppen franzöſiſche Kräfte nach Weſten zurück. Die
Luftwaffe griff mit ſtarker Wirkung den Transport
verkehr des Feindes auf Bahnen und Straßen an.
Jn einem feindlichen Flugſtützpunkt entſtanden
Brände durch Bombenvolltreffer. Begleitende Jäger
ſchoſſen fünf feindliche Flugzeuge ab. Ein deutſches
Unterſeeboot verſenkte nordöſtlich Oran aus einem

geſicherten Geleitzug einen Dampfer von
5000 BRT.

Er ſah auf den Stuhl; die Kleider, die ſie
geſtern getragen hatte, waren weg. Jm Schrank
fehlte nur wenig, aber doch ihr Mantel war
picht mehr da! Er rannte in das Wohnzim
mer; nichts. Er lief auf den Gang hinaus und
rief ihren Namen; es nützte nichts, ſie meldete
ſich nicht. Er ſtürzte die Treppe hinunter
eben kam der Knecht durch den Gang, der die
Muli vor dem Abtreiben gefüttert hatte.
Ob er ſeine Frau geſehen hätte? Aber ja,
gab der Burſche zur Antwort, und Gott ſei
Dank dachte er nichts dabei. Sie ſei ihm be
gegnet, auf halbem Wege zum Tal hinunter.
Sie habe freundlich „Guten Morgen“ geſagt.
D Eonſt nichts? Nein, ſonſt nichts!

Sie war alſo fort. Seine Frau war fort, und
ſie hatte ſich nicht von ihm verabſchiedet. Mein
Gott, was hatte das zu bedeuten? Sie trug
ein Kind, Frauen in ihrem Zuſtand machten
oft dumme Geſchichten. Und wenn ihr etwas
zuſtieße? Er telephonierte nach Grünten
hinunter und ließ ſich mit der Poſt verbinden;
von dort gingen die Omnibuſſe nach der großen
Stadt. Ja, Frau Greiderer habe den erſten
Wagen benützt, aber mehr könne man nicht
ſagen. Ob etwas geſchehen ſei? Nein, danke,
es wäre alles in Ordnung. Sie war alſo in
die Stadt gefahren; in der Stadt aber lebte
ihre Mutter. Das veruhigte ihn. Sie wollte
ihn wohl nur ein wenig ängſtigen, ihm zeigen,
daß es ihr mit der in der Nacht ausgeſproche
nen Drohung ernſt war. Greiderer trat aus
der Fernſprechzelle. Aus dem Gaſtzimmer

ch klang das Klirren von Gläſern und Taſſen,
das Aufwartemädchen eilte geſchäftig hin und
her. Ruckſäcke und Seile hingen über den
Bänken. Es roch nach Kaffee und friſchem
Brot. Hämmerle hockte im Nebenzimmer, ein
ſam und beſcheiden, ein Buch neben ſich; es
war ſelten, daß er ſich an andere anſchloß.

Greiderer ging vor das Haus hinaus, die
Kühle des friſchen Windes tat ihm gut. Gleich
einem fetten Tier hockte der Däumling auf der
Schneide des Jochs; halbverdeckt vom Böſen
Finger, aber mit freiem Gipfelblock hoch über
ſ. Umgebung hinwegragend, zeigte ſich der

Vei einem Tagesvorſtoß eines britiſchen Flug
zeugverbandes gegen das weſtfranzöſiſche Küſtenge
biet wurden 16 mehrmotorige Flugzeuge ohne eigene
Verluſte abgeſchoſſen. Jn den ſpäten Abendſtunden
führten britiſche Flugzeuge einen Störangriff auf
weſtdentſches Gebiet durch. Die Bevölkerung hatte
Verluſte. Zwei Flugzeuge wurden zum Abſturz ge
bracht.

Nach erfolgreichen Tagesangriffen ſchneller deut
ſcher Kampfflugzeuge gegen die engliſche Südküſte
vbombardierten deutſche Kampfflugzeuge bei Nacht,
in mehreren Wellen angreifend, die Hafenſtadt Hull,
in der ausgedehnte Brände entſtanden.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

Anb. Rom, 4. Jan. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag hat folgenden Wortlaut

Jm Gebiet der Syrte war die Kampftätigkeit
durch ſchlechte Wetterverhältniſſe behindert. Ein vor
geſchobener Flugplatz wurde in gelungenem Nacht
angriff von einem unſerer Verbünde mit Bomben

belegt. JIn Tuneſien konſolidierten italieniſche und deut
ſche Abteilungen die Erfolge der letzten Tage und
beſetzten neue Stellungen. Der Feind verlor fünf
Flugzeuge im Luftkampf, weitere fünf Flugzeuge
wurden durch die Fliegerabwehr von Bodeneinheiten
abgeſchoſſen. Eines unſerer Jagdflugzeuge iſt von
ſeinem Kampfeinſatz nicht an ſeinen Stützpunkt zu
rückgekehrt.

Lechnerturm dem ſuchenden Auge. Den ſchma
len, von der Hochkreuzhütte herführenden
Pfad kamen vier Männer herauf. Jetzt blie
ven ſie ſtehen, legten die Hände über die Augen
und ſahen zum Joch hinüber. Der erſte rief
den Nachfolgenden etwas zu, aber Greiderer
verſtand die Worte nicht. Nach einer kleinen
Raſt ſchritten ſie weiter. Fünf Minuten ſpäter
ſtanden ſie vor der Hüttentür.

„Iei Lechnerturm?“ fragte einer von ihnen,
ein kleiner, behender Kerl mit einem pechſchwar
zen Schnauzbärtlein über der Oberlippe,
während er die Blicke umherwandern ließ.

„Dort drüben“, gab ihm eines der Mäodchen,
die mit den Tragtieren ſchäkerten, zur Ant
wort. „Ahſ. Superbel“ Der Kleine ſprudelte
die Worte ſo raſch heraus, daß auch ein ſpra
chenkundigerer Mann als Greiderer ihn kaum
verſtanden hätte. „Lechnerturm, ohl Wo
iſt wie ſagt man doch Hüttenwart?“

„Das bin ich“, gab Greiderer zur Antwort.
„Anſ. TFrés bien. Mein Name iſt Ouverier;
Jean Ouverier; dies hier iſt Gaſton Mous-
colle, Vorſtand von die Franzöſiſche Alpenelab
Marſeille, ein bekannter Bergſteiger in mei
nem Vaterland, ah, was ſage ich, von die
ganze Welt. Wir ſind gekommen, um zu be
ſteigen den Lechnerturm.“

Greiderer ſpürte, wie er zuſammenzuckkte.
„Bitte“, ſagte er höflich; es ging andere Leute
nichts an, wie es mit ihm ſelber ſtand. „Tre-
ten Sie ein, Herr Mouscolle, ſeien Sie mir
willkommen; ich höre Jhren Namen heute
nicht zum erſtenmal. Sie haben Glück, Sie
können noch Betten haben. Das Haus iſt
zeimlich beſetzt.“

„Das kann ich mir denken, bei dieſer
Reklame! Mouscolle lachte, daß man ſeine
herrlichen Zähne leuchten ſah. „O, ich wiſſen,
daß man bekommt viel Geld, wenn man kommt
hinauf. Aber ich nicht ſteige für Geld. Jch
ſteige für Ruhm. Wenn Wetter gut, dann ſchon
morgen. Bitte, zeigen Sie uns das Zimmer.
Ich bin ſehr begierig, zu ſehen den Berg aus
nächſter Nähe.“

Rückendeckung
alc

Zeichnunge Hövker, Halle

„Mit diesem Weißbuch als Rückenschutz kann
man mir im Kongreß nicht wehe tun!“

20 Tote durch Zugunglück bei Hannover

anb. Berlin, 4. Jan. In der Nacht zum
4. Januar fuhr in den frühen Morgenſtun
den zwiſchen Hannover und Wunſtorf ein
Schnellzug auf einen anderen vor einem
Blockſignal haltenden Schnellzug auf. Durch
den Aufprall wurden Wagen beider Schnell
züge gerkrümmert bzw. ſchwer beſchädigt. Bis
jetzt ſind 20 Tote und 20 Schwerverletzte zu
beklagen. Die Verletzten wurden dem Reſerve
lazarett Hannover und dem Krankenhaus
Nordſtadt in Hannover zugeführt.

Ueber Tuneſien abgeſchoſſen
Dr. v. L. Rom, 4. Jan. Der Bericht des

amerikaniſchen Hauptquartiers in Nordafrika
vom Sonntagabend gibt zu, daß acht nord
amerikaniſche Bomber vom Baumuſter der
ſogenannten „Fliegenden Feſtungen“ oder
vom Typ. P 38“ von Einſätzen gegen Tuneſien
geſtern nicht in ihre Einſatzhäfen zurück
kehrten. t

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterrreug ves SieKreuzes an Rittmeiſter Erwin Besler, Haupt

ſturmführer HansGeorg von Charpentier, Oberleut
nant Goetz, Oberfeldwebel Guſtav Stühmer.

Unter dem Vorſitz des Duce erfolgte im Palazzo
Venezig die Einſetzung des neuen Direktoriums der
faſchiſtiſchen Partei.

Mehr als die Hälfte der Einwohner Kalkuttas
hat die Stadt infolge der wiederholten Luftangriffe
der Japaner verlaſſen.

Vierzehn indiſche Nationaliſten wurden zum
Tode und weitere 27 Inder zu lebenslänglicherZwangsarbeit verurteilt, weil ſte an nationalindi
ſchen Kundgebungen gegen England teilnahmen.

Japaniſche Luftſtreitkräfte haben die kürzlich er
richtete Luftbaſis Merauke im Südteil des früheren
HolländiſchNeuguineas vollkommen zerſtört.

Das japaniſche Hauptquartier meldet, daß 50 von
70 angreifenden Feindflugzeugen in der Zeit vom
21. Dezember bis zum 2. Januar über Rabaul
(BismarckArchipel) abgeſchoſſen wurden.
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Greiderer ging ſchweigend voran. Es war
klar, daß jeden Bergſteiger von Format das
Wagnis locken mußte, den Lechnerkurm zu be
ſteigen. Acht Tage waren erſt vergangen, ſeit
der Amerikaner ſeinen Preis ausgeſetzt hatte,
und ſchon waren die erſten Bewerber aus dem
Ausland da! Ob die Franzoſen es ſchaffen
würden Man mußte abwarten.

6.

Sie ſchritten zwiſchen den beſchnittenen
Hecken hindurch zu einer Bank, von der aus
man einen ebenſo ſchönen Blick nach dem
Monopteros wie auf die weiten grünen Wie
ſenflächen hatte. „Ich bin Ihnen ſehr dankbar
für Jhre Führerdienſte“, lächelte ſie. „Und
nun glauben Sie ja nicht, daß das ein leeres
Kompliment iſt. München iſt eine ſchöne Stadt,
gewiß, aber man erlebt ſie erſt ganz, wenn ſte
richtig erklärt wird. Und der ſie erklärt, muß
natürlich ſelbſt wieder Münchner ſein ſo
wie Sie.“

Paul Rückert merkte wieder einmal, wie er
rot wurde. „Sie ſind ſehr gütig. Iſt es übri
gens ſchwer, etwas zu zeigen, was man ſehr
liebt?“ „Das haben Sie prächtig geſagt.
Sehen Sie, Herr Doktor“, ſie zeichnete mit der
Spitze des kleinen Schuhes Kreiſe in den hel
len Sand, „ich bin viel in der Welt herumge
kommen, ſehr viel. Allein und noch mehr mit
meinem Vater. Er will mich immer an ſeiner
Seite haben, ſeit meine Mutter ſtarb. Und ich
habe viel geſehen, fremde Menſchen und fremde
Städte ich kenne ganz Jtalien, die Schweiz,
Ungarn, den Balkan. Wirklich gefallen aber
hat es mir nur in Deutſchland. Leben aber,
für immer leben möchte ich in München.“

„Für dieſes Wort habe ich Jhnen zu dan
ken.“ „Es war nicht ſchwer zu ſagen.“ Er
wandte ſich gegen ſie. Für eine Sekunde tra
fen ſich ihre Augen. „Und warum bleiben Sie
dann nicht hier?“ wollte er wiſſen. „Sie ver
geſſen, daß ich die Tochter meines Vaters bin.

Fortſetzung folgt
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Raub mit Garantieschein
In welches feste Netz einer giftigen Spinne,

die den Judenstern auf dem feisten Rücken
trägt, sich England verstrickt hat, mag man
dort drüben auf der Insel noch nicht zu. Ende
gedacht haben, weil der Mut zur Wahrheit und
der Mut, die letzte Folgerung zu ziehen, mit
allen Kräften begraben wurde. Sonst wäre die
Politik und das ganze fein geknüpfte Netz un
möglich geworden, das den enigen alles
bringen soll und zwar den mehrfachen Ein
gatz auf einer Karte und allen nichts bringen
Lann. Im ganzen sieht man also als Engländer
nur ein unwillkürliches Bild, jedenfalls wird
man mit Eifer gelehrt, es so zu sehen, ein Bild,
das die Formen der eigenen Wünsche trägt.
Aber in den greifbaren Dingen des Alltags, die
man noch selbst Kontrollieren und beobachten
Lann, wirkt sich dieses Gift der britischen
Spinne doch recht deutlich aus, auch für den
einfachen Bürger, soweit sein Blick noch unge-
trübt ist. Zeitungsmeldungen berichten von
Zuständen, denen selbst ein so angesehenes In-
stitut wie Scotland Vard nicht Herr werden
kann oder sogar will.

So liest man und hört es selbst, daß an den
Kästenstrichen Englands und Schottlands ein
großes Geschäft eingesetzt hat. Es geht um die
dort angespülten und vor den Ufern torpedier-
ten Wracks, Nach den internationalen See-
gesetzen muß angeschwemmtes Gut geborgen
und nach Möglichkeit dem Eigentümer wieder
zugestellt werden. Nun ist es zwar billig, bei
der Unzahl der angeschwemmten Wracks zu be-
haupten, der Eigentümer sei nicht mehr feststell-
bar. Das mag Zzutreffen, wenn das Gut herren-
los auf dem Meer treibt, aber solange ein Wrack
vorhanden ist, läßt sich auch meistens der Be-
sitzer oder die Nationalität des Schiffes fest-
stellen. An Englands Küsten aber setzt man
sich ohne Gewissen über dieses internationale
Gesetz hinweg und hat eine Strandräuberei ent-
faltet, die selbst nach englischen Zeugnissen
alles in den Schatten stellt, was die britische
Kriminalgeschichte- im Lauf der Jahbrzehnte er-
lebt hat. Wilde Bergungsgesellschaften jüdischer
Profitmacher unter der Regie dunkler Existen-
zen aus den Slums von London haben sich zu-
sammengeschlossen, um die Wracks auszu-
schlachten und die Beute an den Londoner
Schwarzen Börsen und in anderen Städten ab-
zusetzen, Es sollen auch Unterhausmitglieder
und Angehörige der Regierung mit in den „Ge-
sellschaften“ ſitzen. So kann man wieder die
Vorsicht der Scotland-Vard- Beamten bei ihren
Erhebungen, über Strandräubereien verstehen,

Doch die Küstenbewohner sind nicht mehr
Herr in ihrem düsteren Gewerbe, seit man in der
Londoner City weiß, daß solche Strandgutjagd
weit einträglicher als jedes andere Geschäft
trotz des Risikos der Verhaftung ist. Männer
in schnittigem Ulster- und steifem Hut tauchen
an der Küste auf, lassen im Alckord Wracles
ausschlachten, die Beute auf Lastautos verladen
und in London absetzen, Gewalt geht auch hier
vor Recht, die Fischer Können nicht hKlagen,
denn sie selbst haben ja seit Beginn des Krieges
ohne Recht die angeschwemmten und gestrande-
ten Wracks geplündert. Und während die Gro-
Ben aus London in schnell aufgeschlagenen Bars
sich mit den mitgebrachten Mädchen amüsieren
und trinken, suchen die Fischer nach verborge-
nen Schätzen, immer in der Gefahr, bei ihrer
Arbeit von angeschwemmten Minen zerrissen zu
werden. Es gibt sogar regelrechte Stapelplätze
für die dem Meer abgenommene Beute. Da
lagern Holz, Eisen, Kupfer, Reis, Chemikalien,
Pelze, Kautschuk, sogar eine Abteilung Gifte ist
eingerichtet, wo die Phiolen aus Südamerika
liegen, daneben Baumwoll- und Seidenballen,

Und die britischen Behörden? Auch sie sind
in dem Netz so fein eingesponnen, daß sie keine
freie Hand mehr haben, um diese lukrative
Jagd nach dem mühelosen Profit einzudämmen
oder gar abzuschnüren. Denn namhafte Persön-
lichkeiten des englischen öffentlichen Lebens
sind die ersten „Aktionäre“ dieser Raubbanden;
sie stellen gegen ein entsprechendes Entgelt
Erlaubnisscheine zur Bergung des Strandgutes
aus, um damit der Sache den fadenscheinigen
Mantel des Rechts umzuhängen. Wracks sind
das grohe britische Geschäft an den englisch-
schotftischen Küsten, hinter dessen Kulissen
schließlich der eigene Staat steht. der

T agqik und Humor
Auch Opern werden alt oder bewahren

ihre ewige Jugend, die ihnen wie ein Gnaden-
geschenk treu bleibt. Unter ihnen haftet uns
Mozarts „Don Juan“ unauslöschlich im Ge-
dächtnis, so sehr sich auch mancher, unter
ihnen bekanntlich sogar Beethoven, über den
gewagten Text da Pontes entrüstete. der heute
durch einwandfreie deutsche Bearbeitungen ge-
läutert ist. Vor 155 Jahren erlebte Mozart
selbst in Prag die mit stürmischer Begeisterung
aufgenommene Urauffüährung. Vor hundert
Jahren, also nur 55 Jahre später, wurde ein
kostbares Werle eines Nachfahren Mozarts in
der benachbarten Pleißestadt Leipzig unter des
Komponisten Leitung aus der Taufe gehoben-
Lortzing dirigierte die Uraufführung seines
„Wildschütz“. Und nur zwei Tage später, am
2. Januar 1843, erklang in Dresden zum ersten
Male Richard Wagners „Der fliegende Hollän-
der“ Knapp 60 Jahre liegen zwischen dem
musikdramatischen Werk einer nachbarocken
Zeit und dem Beginn des neuen, heutigen Mu-
sikdramas! 60 Jahre Operngeschichte schließen
eine Entwicklung ein, die schon mit Gluck be-
gann, äber Mozart aufstieg und in Wagner
ihren Höhe- und gleichzeitig Endpunkt fand.
Wenn man diesen Prozeß die Geburt des Mu-
tikdramas nennt, so wird man bei allen Unter-

zchieden in der musikalischen Konzeption zu-
mindest in den deutschen Werken dieser Epoche
das Gleichmaß ureigenster Gedankenformung
finden, das zu allen Zeiten sei es nun auf
dem hohen Piedestal musikalischen Pathos oder
durch die herzliche Kraft einer vis comica
unser völkisches Denken bestimmte. Mozarts
„Don Juan“ ist in seiner gedanklichen Gestal-
tung und kompositorischen Durchführung ein
Musikdrama reinster Prägung. Ihm entstrahlen
die Kräfte, die in ihrer Reinheit und Erhaben-
heit trotz des gewagten Stoffes! eben nur
ein begnadetes Genie wie Mozart erfinden
konnte. Ein Vergleich zwischen diesem Werk
und dem 60 Jahre später uraufgeführten „Hol-
länder“ wäre abwegig, wollte man ihn musik-
analytisch führen. Nabe aber liegt er, wenn
man das geistige Gut, wie es beide Tondichter
in musikalische Gedanken umzugießen und aus-
zudrücken verstanden, erlebend nachempfindet.
Hier wie da geht der Held der Tragödie zu-
grunde: geläutert. gereinigt und entsühnt läßt
er alle Erdenschwere hinter sich und ist erlöst.
Das Erlösungsmotiv in der deutschen Oper kehrt
immer wieder, wie es ſa als Grundmotiv des
Tragischen im Drama durch die Jabrhunderte
und auch Jahrtausende Ewigkeitswährung hat,
Hundert Jahre sind seit der deutschen Urauf-
führung des „Holländer“ über die Schaubühnen
der Welt hinweggebraust, hundert Jahre haben
das Gesicht des wahren Theaters wohl ver-
ändert, aber innerlich nicht wandeln können.
Die Kraft der theatralischen Läuterung im ech-
ten Kunstwerk blieb die endliche Erlösung des
Helden blieb Sinnbild des Tragisch-Dramati-
zchen. Hierin liegt die Erhabenheit eingeschlos-
sen, die das Gesamtwerk der deutschen Opern-
Kunst für uns aufrichtend von der Opernkunst
anderer Völler und Nationen unterscheidet.
Daß damit parallel die Entwicklung der Opera
bulfa ging wer will es verübeln oder gar
nicht verstehen! Der alte Brauch, auf die klas-
sische Tragödie das Satyrspiel folgen zu lassen,
bewährt sich noch heute, und ein herzlich-
befreiendes Lachen, ausgelöst durch eine heitere
Musik, wird ebenso melodisch sein wie harmo-
nisch. So wie Richard Wagner Gipfelpunkt des
heroischen Musikdramas ist, so ist Albert
Lortzing unerreichter Meister in der komischen
Oper. Sein „Wildschütz“ daher auch die
Vergleichs- Heranziehung mit Mozart ist ne-
ben sinnfälligem Ausdruck der Verehrung des
Leipziger Theaterkapellmeisters für das Wiener
Genie Höhepunkt heiteren musikalischen Emp-
findens. Auch der „Wildschätz“ war in diesen
Tagen hundert Jahre alt. Ist er es? Er wird
jung bleiben, weil auch Albert Lortzing im
Grunde seines Herzens all die Klänge widerhal-
len fühlte, die den deutschen Menschen über-
haupt bewegen, und weil er aus der Vollkraft
des deutschen Gemütes schöpftel! Divergent be-
wegt er sich von den Kothurnen edler Tragik hin-
weg, um sich auf den froh Klappernden Sandalen
des heiteren Mimus in die Gefilde kleiner
menschlicher Schwäche und des lustigen
Schalks zu begeben. Hier übergießt er alles mit
dem Urquell eines natürlichen, gesunden und
strahlenden Humors, der ihn in die Reihe unse-
rer liebenswürdigsten Meister stellt. Tragik
und Humor: beides wächst auf demselben Holz,
beides entsprießt der Kraft der Empfindung, wie
sie in der Musikalität des deutschen Herzens
in allen Jahrhunderten schlummerte und in alle
Jahrhunderte hinein schlummern wird. R. E.

Die Winterhölle
Schicksal einer belagerten Stadt

Dieser Bericht bringt erstmalig authen-
tische Tatsachen über die Lebens- und
Ernährungsverhältnisse in Leningrad
Während des vergangenen Winters.

Jm Frühjahr vorigen Jahres wurden aus
Leningrad eine größere Anzahl Profeſſoren
und Wiſſenſchaftler evakuiert; ſie kamen in
die Bäder des Kaukaſus, wo ſie ſich größten-
teils auch noch heute, im Bereich deutſcher
Truppen, befinden. Was ein junger Dozent
der Leningrader Univerſität und ein älterer
Wiſſenſchaftler, der zuletzt ebenfalls Lehrer
an einer höheren Studienanſtalt in Lenin
grad war, erzählten, aufſchrieben und aus-
ſagten, iſt im folgenden ſachlich aufgezeichnet.

In den letzten Jahren vor dem Kriege
waren die Ernährungsverhältniſſe in Lenin
grad im allgemeinen befriedigend, da die
Hauptſtädte der Sowjet- Union mit Lebens-
mitteln und Artikeln des täglichen Bedarfs
bevorzugt verſorgt wurden. Auch zu Beginn

von Leningrad
Von Waldemar Reichardt

200 g, in den Kategorien II und III (für An
geſtellte und „Nichtarbeitende“) auf 125 8
Brot täglich. Da von dieſen Rationen kein
Menſch leben konnte, ſuchte ein jeder ſich auf
eigene Fauſt Lebensmittel zu beſorgen

Als Verkäufer im Schwarzhandel nahmen
auch Militärperſonen teil, beſonders Offi
ziere, die über eine reichliche Zuteilung von
Lebensmitteln verſügten. So kamen Kriegs
flieger unter dem Vorwande einer Abkom
mandierung von außerhalb mit ihren Ma-
ſchinen nach Leningrad, brachten aber tatſäch
lich nur Lebensmittel mit, welche ſie gegen
Stoff und Wertſachen eintauſchten. Für
einen goldenen Chronometer, Herrenanzug-
ſtoff und einen Damenring mit Diamanten
„lieferte“ z. B. ein Flieger (der Kapitän
Jlzuſcha aus der Armee des Generals Fed
jemuinſki) 16 kg Mehl, 16 kg Grütze, 2 kg
Schinken, 2kg Fiſch, 1 kg Butter, 1kg Zucker,
200 g Tee und 1 Flaſche Wodka!

Eine der letzten Aufnahmen von Leningrad, im Vordergrund die Newa

des Krieges waren noch genügend Lebens-
mittel im Handel, ſo konnte man in den
Läden des „Gaſtronom“ Butter zu 50 Rol.,
Reis zu 14 Rbl., roten Kaviar zu 40 Rbl. und
ſchwarzen zu 100 Rbl. und Bohnenkaffee zu
45 Rbl. das Kilo kaufen. Das waren die
Preiſe im freien Handel. Die feſten Preiſe,
nach welchen die Bevölkerung auf Grund der
Lebensmittelkarten verſorgt wurde, lagen be
deutend niedriger: 1 kg Zucker koſtete 5 Rbl.,
Butter 25 Rbl. und Fleiſch 5 Rbl. Dieſe an
ſich „normale“ Lage änderte ſich jedoch plötz-
lich, als deutſche Truppen immer näher in
den Bereich der Stadt kamen. Jn der Er
wartung des deutſchen Angriffs begannen die
Sowjetbehörden panikartig Lebensmittel-
vorräte aus der Stadt zu ſchaffen, ſo daß,
nachdem auch noch in den ſogenannten „Bada
jewſchen Lagern“ ein Brand gewütet hatte,
der Beſtand an Lebensmitteln zufehends
ſchwand. Die gleichzeitig einſetzende Flucht
der Bevölkerung aus der Stadt verurſachte
eine weitere Abnahme der Vorräte, da für
die Reiſe bedeutende Mengen von Lebens-
mitteln gekauft und gehamſtert wurden. Von
jetzt ab erfolgte der Verkauf der Lebensmittel
nur noch auf Karten

Das allmählich immer ſtärkere Umſich-
greifen dieſes Tauſchhandels hatte auch eine
andere Urſache: die ſehr bald erfolgende Her
abſetzung der Lebensmittelratiovnen, und
zwar in der Kategorie I (für Arbeiter auf

Köpfe zur Zett:

Als Hugkh Dalton am 15. Mat 1940
in die von Ministerpräsident Churchill
übernommene Regierung als Minister für
die Kriegswirtschaft berufen wurde, bestand
seine Hauptaufgabe darin, die Blockade
gegen die Achsenmäckte durchauführen bau
twirksam zu machen. Der Verlauf des
Krieges auf den Meeren hat ihm nicht 47
rade überzeugende Erfolge auf diesem Ge-
biet eingetragen. Die Reaktion auf die be-
absicktigte Blockade Deutscklands durch
England, auf die Anwen-
dung des im ersten Welt
krieg bewährten Rezeptes
sah s0 anders aus,
als die Herren es in Lon-
don auf Grund ihrer guten
Erfakrungen von 1914/18
erwartet hatten. Zu dieser
Tatsache stimmt es denn
auch, dab Hughk Dalton,
seit dem 20. Februar 1942
Handelsminister, mehr
ein Mann der Theorte, der
ökonomischen Wissen-
schaften als der Praxis
und der politischen Tak-
tik zu sein scheint. Seine
ganze Laufbahn stimmt zu
cliesem Bild. Im Jahre 1887
in Neath (Glamorgane)
geboren, wurde er, der
Tradition vornehmer bri-
tiscker Familien ent
sprechend, in Eton und
in Kings College Cambridge erzogen. Seine
wissenschaftliche h brackte ihm1909 den Winchester-Reading- Preis und
19 t einen weiteren Preis auf der Handels-
hochschule in London ein. Im Weltkrieg
kämpfte er an der französischen und
italienischen Front mit Auszetchnung. Im
Jakre 1919 wurde er zur besonderen Ver-
wendung in das Arbeitsministerium berufen.
Im gleichen Jahr übernahm er an der Lon-
doner Handelskockschule eine Dozentur.
Das war die erste Stufe seiner Gelekrten-

Der englische Handelsminister
laufbahn, in deren Folge er dann nock en
der Londoner Universität den DSC- Grad
erwarb, Pozent für Wirtschaftswissen-
schaften wurde und Mitglied der Verwal-
tungskommission von Cambridge und des
Rates der Röniglick-Statistischen Gesell-
schaft. Aber der Ruhm eines Wissenschaft-
lers genügte Dalton nicht. Sein politischer
Ehrgeiz trieb ihn ins Parkament, wo er Seit
1924 als Arbeiter- Abgeordneter von Peck-
ham sabh. In dieser Eigenschaft arbeitete er

lange Jahre als Verbin-
dungsmann zwischen der
Londoner School of Eco-
nomics und der Labour-
fraktion. Sein Inkteresse
für außenpolitische Fra-
gen entfaltete er in
seiner Stellung als Unter-
staatssekretär im Aus-
wärtigen Amt, die er von
1929 bis 1931 bekleidete.
Es paßt zum Bild dieses
meist verbindlich lächeln-
den Gelehrten, dab er die
aubenpolitischen Pro-
bleme im Sinne der Gen-
fer Ideologte lösen zu Fön-
nen glaubte Auch in
seiner Eigenschaft als
Handelsminister, die ihm
gegenwärtig so grobe Ver-
antwortung auferlegt,
scheut Dalton vor radi-Welteita al durchgretfenden Mab-Aufn.

nahkmen, wie ste die Notlage der englischen
Wirtschaft bestimmt in vielen Fällen er-
fordert, zurück. Er kuldigt der Vorstellung
einer milden Planwirtschaft. Er ist über-
zeugt, dab England vor allem seine Export-
industrien kartellmäbtg zusammenfassen
muß, um unter den veränderten Verhkält-
nissen wettbewerbsfähig zu bleiben. Ob er
mit solck Ronservativen Vorstellungen vor
allem gegen die Hemdärmelmethoden der
nordamertkanischen Wirtschaftsgewaltigen
ankommt, erscheint mehr als fraglick. -mz,

Auſn.

Die Zuſtände in der Lebensmittelverſor-
gung wurden immer unhaltbarer. Angeſtellte
von Bäckereien ſchafften Brot beiſeite und
verkauften es für 300 Rbl. das Kilo. Reines
Brot gab es nicht mehr, nur mit Surrogaten
(z. B. Viehfutter) vermiſchtes. Auf der Straße
vor Erſchöpfung liegenbleibende Menſchen
wurden durch die Milizionäre ihrer Lebens-
mittelkarten beraubt, die dann weiterverkauft
wurden. Weil Gemüſe ſo gut wie überhaupt
nicht zu erhalten war, herrſchte Vitamin-
mangel; die Folge war die Verbreitung der
Atrophie. Die Bevölkerung trank in großen
Maſſen gekochtes Waſſer als Tee-Erſatz. Aus
Tiſchlerleim, der zu 30 Rbl. die Tafel ver
kauft wurde, kochte man „Sülze“. Zu Beginn
des Krieges waren in den Betrieben und
Fabriken Kantinen eingerichtet worden, in
denen die Arbeiter gegen Abgabe von 25 g
Grütze und 10 g Butter der Lebensmittel-
karten eine Suppe aus Kohlblättern ſowie
einen Hirſebrei erhielten. Jetzt wurde in die
ſen Diätküchen und Speiſehäuſern eine
„Hefe“Suppe verabfolgt, die aus Zelluloſe
gewonnen war; ein Teil der Todesfälle iſt
zweifellvs auf dieſe Art „Diät“Nahrung zu
rückzuführen. Die hungernden Menſchen
verkauften zu Spottpreiſen ihre Sachen. Da
es kein Brennmaterial gab, wurden Möbel,
Zäune, ja ganze Holzhäuſer verheizt. Raub
und Diebſtahl nahmen einen ungeheuren
Umfang an. Es kam auch zu einer allgemei
nen Abſchlachtung von Katzen und Hunden,
für deren Fleiſch ſich feſte Preiſe zu bilden
begannen. An den Zäunen erſchienen ver
einzelt Aushänge, z. B. des folgenden Jn-
halts: „Ein großraſſiger Hund wird in gute
Hände übernommen.“ Da es unmöglich war,
einen großen Hund zu ernähren, war der
Sinn der Anzeige eindeutig. Da die Sterb
lichkeit rapide zunahm, war es bald unmög-
lich, die Leichen ordnungsgemäß zu beſtatten.
Gewöhnlich wurden die Leichen auf Kinder
ſchlitten nach den zuſtändigen Friedhöfen ge
bracht. Hier wurde der harte, gefrorene
Boden in mühſeliger Arbeit aufgehackt. Wer
dazu zu ſchwach war, ſchaffte den Toten ein
fach auf den Boden oder in den Keller ſeines
Hauſes. Es wurden auch proviſoriſche Leichen
häuſer eingerichtet. in denen die Leichen über
einander aufgeſchichtet wurden. Es war all
gemein üblich, einen Verſtorbenen bis zum
Monatsende in der eigenen Wohnung zu ver
wahren um ſeine Lebensmittelkarten zuſätz
lich zur Verpflegung behalten zu können.

Wohl wurden die Brotrationen für die
Bevölkerung erhöht, falls Zufuhren an Mehl
über den zugefrorenen Ladoga-See für Heer
und Bevölkerung durchkamen. Zum Frühfahr
entſpannte ſich ſogar die Lage ein wenig Jm
März 1942 gab es in der J. Kategorie (für
Rüſtungsarbeiter) 500 g Brot täglich, in der
II. Kategorie 400 g und in der III. Kategorie
300 g. Auch die Qualität der Hirſe wurde
beſſer, es wurde ſogar etwas Fleiſch und Fett
verteilt. Aber die Widerſtandskraft der Be
völkerung war bereits derartig zermürbt,
daß der Typhus immer wieder neue Opfer
forderte. Die Behörden begannen, die Be
völkerung nach und nach zu evakuieren, in
das Jnnere der Sowjet-Union. Die Evakute-
rung wurde während des ganzen Jahres
durchgeführt.

Die Winterhölle 1941 42 liegt noch immer
wie ein Alp auf der Stadt, die tot iſt und
doch noch lebt. Leningrad hatte 1939 3,2 Mil-
lionen Einwohner, eine Einwohnerzahl, die
zu Beginn des Jahres infolge des Flücht-
lingszuſtromes ſich bis auf 4,5 Millionen er
höht haben ſoll. Nach der Evakuierung und
nach dem Maſſenſterben des vergangenen
Winters ſoll die Stadt heute nur noch 1—1,25
Million Einwohner haben (ohne Militä.)
Auch dieſe Zahl iſt eine Schätzung und läßt
ſich nicht beweiſen. Die Menſchen aber, die
dieſe Zahl ausmachen, ſind vom Schickſal ge
zeichnet und abgeſchrieben.
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AUS DER GAUSTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 17.00 Uhr bis Mitt

woch 7.40 Uhr. Mondaufgang? Dienstag 6.33 Uhr,
Monduntergang: Dienstag 15.18 Uhr.

Haltet eure Straßen frei von Schnee!
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

heute eine Polizeiverordnnng über die
Schnee und Eisbefeitigung von den Fahr
bahnen der öffentlichen Wege der Stadt
Halle und erläßt hierzu folgenden Aufruf:
Auch in dieſem Jahre iſt es erforderlich,

eine Polizeiverordnung über die Schnee und
Eisbeſeitigung auf den Fahrbahnen der
öffentlichen Wege der Stadt Halle zu er
laſſen. Sie iſt im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe veröffentlicht und tritt mit dem
heutigen Tage in Kraft. Die Polizeiverord
nung hat denſelben Wortlaut wie im Vor
jahre und iſt auch diesmal in ihrer Gültig
keitsdauer bis zum 31. März begrenzt
worden.

Der Mitarbeit an ſolch wichtigen Gemein
ſchaftsaufgaben darf ſich im Kriege niemand
entziehen. Wenn die Verkehrsmittel in den
Straßen nicht oder nicht mit der gewohnten
Pünktlichkeit verkehren) können, weil ſie
durch Schneefall vder durch Eisbikdung be
hindert ſind, trägt die Gemeinſchaft und mit
ihr jeder einzelne Volksgenoſſe den Schaden,
wie wir dies noch vom vergangenen Winter
her wiſſen, als die Gemeinſchaftshilfe noch
nicht wirkſam geworden war.

Deshalb ergeht an die halktſche Bevölke
rung wieder der Appell: Helft mit, die Fahr
bahnen von Schnee und Eis freizuhalten!
Jeder, der arbeitsfähig iſt, legt hierzu mit
Hand an, um die Verkehrsſchwierigkeiten zu
beheben, die bei Schneefall eintreten.

Die Arbeiten werden ſehr erleichtert,
wenn ſie ſchon begonnen werden, ehe der
Schnee feſtgefahren iſt. Schnee und Eis

müſſen am Rande der Fahrbahn ſo aufge
ſchichtet werden, daß Radwege, Straßenbahn
fahrgleiſe, Halteſtellen der öffentlichen Ver
kehrsmittel, Straßenabflußrinnen und die
Einflußöffnungen der Straßenkanäle ſowie
die Hydranten und ſonſtigen Waſſerent
nahmeſtellen frei bleiben. e iſt auch,
daß an den Straßenübergängen Durchlaſſe

von wenigſtens 60 Zentimeter Breite geſchaf
fen werden, damit der Verkehr von und zum
Grundſtück nicht behindert wird.

Der Betrieb der ſtädtiſchen Straßenreini-
gung kann bei der kriegsbedingten Perſonal-
und Betriebsſtofflage im weſentlichen nur
die öffentlichen Plätze freimachen und nach
Möglichkeit dafür ſorgen, daß zunächſt die
Straßen, in denen die Straßenbahn verkehrt,
mit Schneepflügen geräumt werden. Es iſt
aber unbedingt notwendig, daß die Haus
gemeinſchaften auch in dieſen Straßen tätig
werden, wenn Schneepflüge nicht rechtzeitig
eingeſetzt werden können, vder wenn es ſich
darum handelt, den zur Seite geräumten
Schnee vrdentlich aufzuſchichten.

Die Einſatzfreudigkeit, die die Hauses
gemeinſchaften in dem vorjährigen ſchnees
reichen Winter gezeigt haben, verechtigt zu
der Erwartung, daß auch diesmal alle Hemm
niſſe, die durch Schneefall entſtehen, ſchnell
beſeitigt werden, und daß keine Veranlaſſung
beſteht, Säumige durch Anwendung der poli
zeilichen Zwangsbefugniſſe zur Pflichterfül-
lung anzuhalten. Die ſchon vielfach bewährte
Nachbarſchaftshilfe wird ſicherlich auch jetzt
wieder ein dankbares Betätigungsfeld fin

den, wenn es in einzelnen Grundſtücken an
Arbeitsfähigen infolge Kriegseinſatzes
mangelt.

Alte Reiſemarken bis zum 10. Januar. Nach der
heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
Ernährungs und Wirtſchaftsamt veröffentlichten
Bekanntmachung verlieren die bisberigen Reiſe und
Gaſtſtättenmarken mit dem 10. Januar 1943 ihre
Gültigkeit.

Was Hermännchen

„„Nun haben wir doch ohne dich feiern
müfſſen“, ſchreibt die Mutter ins Feld. „Ein
Urlaub wäre ſo ſchön geweſen. Es iſt auch
wegen ſo manchem, über das man beſſer
redet, als daß man davon ſchreibt. Na“,
ſchließt ſte beherzt, „im Frühjahr wird es ſicher b
beſtimmt etwas mit deinem Kommen!“ Aber
mit einem Seufzer klebt ſie den Brief doch
zu. Es gibt da wirklich eine Sorge, die ſich
ſchwer allein tragen läßt und in der ihr ihr
Soldat nicht beiſtehen kann, weil er draußen
kämpfend die Sorge für das Ganze mit trägt.
Wäre nur jemand da, der ab und zu die
Jungen an die Kandare nähme! Sie wird
nicht mehr fertig mit den beiden, es gibt täg
lich Aerger im Haus und oft Klagen aus
der Schule.

Dabei brauchte ſich keine Mutter allein zu
zu fühlen, die heute mutig verſucht, ihren
Kindern den Vater zu erſetzen. Jn der Er
ziehungsberatungsſtelle der NSV. findet ſie
einen Helfer, der ſie in ihrem Stellvertreter
amt unterſtützt, wenn die Würde zur Bürde
wird. Der Krieg bringt mancherlei Gefahren
für Jungen und Mädel mit ſich, die keine
handgreifliche väterliche Belehrung mehr zu
fürchten brauchen, falls ihre dummen Streiche,
ihre Abenteuergelüſte, ihr Sturm und Drang
ins Kraut ſchießen. Ehe ihre guten
Anlagen angekränkelt werden können durch
das zweifelhafte Geſchenk dieſer Freiheit,
kann die Erziehungsberatungsſtelle viel vor
beugende Arbeit leiſten. Meiſt wird an dieſe
Abteilung der NSV.-Jugendhilfe die Bitte
um Führung Jugendlicher aus zweiter Hand
herangetragen. Die Mutter vder die Eltern
ſind oft zu nachſichtig bzw. ſchämen ſich, ihre
Kinder „anzuſchwärzen“ vder was ihnen
ſonſt für ein Name für ihre Handlungsweiſe
vorſchwebt. Da kommt viel eher ein Antrag
über die Ortsgruppe, durch die Hitler
Jugend, die DAF., die Schule oder die Mit
bewohner. Leitet nun der erfahrene Kreis
ſachbearbeiter für Jugendhilfe, der diefe
Stelle betreut, ſofort eine Haupt und Staats

nicht lernt, lernk Hermann nimmermehr
In der Erziehungsberatungsſtelle der A5B Mit Takt und Erfahrung bei ihrer vorbeugenden Arbeit

aktion ein Nein, zunächſt gilt für ihn und
ſeine geſchulten Mitarbeiter, eine Volks
pflegerin der NSV.-Jugendhilfe, ein Ge
werbeoberlehrer und ein Berater aus dem
pädagogiſchpſfychologiſchen Fach, der in Ver
indung mit dem Pſychologiſchen Inſtitut

arbeitet, daß „eenes Mannes Rede keenes
Mannes Rede ſei“. Beide Teile werden ge
hört. Die Ortsgruppe gibt auf Anforderung
eine genaue Schilderung der häuslichen Ver
hältniſſe. Dann werden die Eltern zu einem
Beſuch in der Sprechſtunde nach der Mütter
ſchule, Leipziger Straße, gebeten, und der Fall
wird durchgeſprochen. Entweder er löſt ſich
raſch: die Jungen oder Mädel werden in die
Sprechſtunde zitiert, wo ihnen der Stand
punkt einmal klargemacht wird. Oft wirkt
dieſes Machtwort einer außenſtehenden Stelle
wunder. So war es bei dem geweckten,
phantaſiebegabten, ausdrucksfähigen er
ſchreibt ſehr gewandt Hermann. Er ſtahl
ſich das Geld zu ſeinen verfrühten Kino
ausflügen (wohl bemerkt, er nahm nur Loge!)
aus dem Verſteck unter dem Kopfkiſſen ſeiner
Mutter. Der Vater kam ſelbſt, um ihn an
zumelden: „Da nützen alle meine Prügel
nichts“, ſagte er, „können Sie etwas unter
nehmen Hermann iſt verwarnt worden und
tritt jetzt jeden Monat an, aber nicht zum
Verhör, ſondern zum Erxzählen, was er tut
und treibt. Bald werden auch dieſe Beſuche
wegfallen können.

Aber oft ſieht man: das ſind hartgeſotte
nere Sünder. Dann wird ein Vertrauens
mann bei Mädchen eine Frau damit be
auftragt, eine Erziehungspatenſchaft zu über
nehmen. Da es ſich in ſolchen Fällen um
gutwillige, aber vielleicht kurzſichtige und un
beholfene Mütter oder Eltern handelt, neh
men die Berater ihr nicht etwa das Heft
aus der Hand, ſondern ſtärken ihr mit „poſi
tiver Erziehungshilfe“ den Rücken. Sie kom
men zu Hausbeſuchen und beeinfluſſen die
Kinder in jeder günſtigen Weiſe. Eine zeit
weiſe Verſchickung aufs Land oder eine

oR DEM RICHTERTISCE

Der verſchwundene Trauring
Frau Helene S. hatte ſich am 12. September 1942

nach der Mittagspauſe in ihrem Arbeitsraum eines
Diemitzer Werkes die Hände gewaſchen und dabei,
wie immer, ihren Ehering vom Finger gezogen und
ihn auf die Seifenſchale gelegt. Sie vergaß dann
den Ring, dachte auch nach Feierabend nicht mehr
daran; und am anderen Tag war der Ring ver
ſchwunden und blieb es zunächſt auch trotz ein
gehender Fragen an alle Arbeitskameradinnen, die
mit ihr zuſammen im Raume beſchäftigt waren.
Beſonders Frau Gertrud K. aus Halle wurde im
Laufe der nächſten vierzehn Tage mehrfach nach dem
Verbleib des wertvollen Ringes gefragt, wollte ſich
jedoch überhaupt nicht mehr an einen Ring er
innern. Als Frau S. ihren Urlaub im Oktober er
hielt, hatte ſie jede Hoffnung, den Ring jemals
wiederzuſehen, bereits aufgegeben. Doch am 19. No
vember, als ſie dann wieder mit Gertrud K. an
einem Arbeitsplatz zuſammen arbeitete, bemerkte ſie
bei dieſer plötzlich einen Trauring, der ihrem ver
Lorenen allzu ähnlich ſah. Durch Einſchaltung der
Betriebswalterin konnte ſie kurz danach den Ring
in der Hand halten und erkannte darin ſoſort ihren
Trauring wieder. Bei der Vernehmung gab Gertrud
K. zunächſt an, ſie habe den Ring auf der Straße ge
funden, um ihn dann als Geſchenk ihres Verlobten
hinzuſtellen, obgleich auch der Verlobte nur in ihrer
Einbildung beſtand. Schließlich gab ſie an, den Ring
zwiſchen Abfallwaren im Arbeitsraum gefunden zu
haben. Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Einzelrichter beſtritt Gertrud K. den Diebſtahl des
Ringes und er konnte ihr auch trotz dringenden
Verdachtes nicht nachgewieſen werden. Auf jeden
Fall hatte ſie ſich aber der Unterſchlagung ſchuldig
gemacht. Sie iſt bereits achtmal vorbeſtraft, auch
wegen Diebſtahls einmal und wurde wegen allzu
großer Anhänglichkeit an akkoholiſche Getränke ent
mündigt. Unter Berückſichtigung der Vorſtrafen und
der Tatſache, daß die Unterſchlagung im Betrieh ge

ſchehen war, erhielt die Angeklagte vier Monate
Gefängnis.

Unwahrheiten bei einer
eidesſtattlichen Verſicherung

Der zuſtändige Paragraph des Strafgeſetzbuches
ſagt über die Abgabe einer eidesſtattlichen Ver
ſicherung: Wer eine ſolche Verſicherung falſch abgibt
oder unter Berufung auf eine ſolche Verſicherung
wiſſentlich falſch ausſagt, wird mit Gefängnis von
einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft. Gegen
die 26jährige Frau K. aus Halle ſchwebte ein Ver
fahren, gegen das ſie Widerſpruch erhoben hatte.
Um dieſen Widerſpruch zu begründen, gab ſie am
18. Juni 1942 eine Verſicherung an Eides Statt ab,
die ſich bei näherer Unterſuchung als unwahr her
ausſtellte. Die weitere Folge war die Verhandlung
vor dem halliſchen Richter. Frau K. hatte einem
Zeugen gegenüber eine ganze Reihe mehr kräftiger
als liebenswürdiger Ausdrücke gebraucht und dann
in ihrer eidesſtattlichen Verſicherung behauptet, dieſe
Ausdrücke hätten gar nicht dem Zeugen, ſondern
einer anderen Frau gegolten. Die Beweis aufnahme
aber ergab einwandfrei, daß die Kraftausdrücke ſich
nur gegen den Zeugen gewendet haben konnten. Die
Angeklagte wurde wegen Abgabe einer falſchen
eidesſtattlichen Verſicherung zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Die Halloren beim Gauleiter
Entſprechend der langjährigen Tradition er

ſchienen auch diesmal die Halloren unter Führung
ihres „regierenden Vorſtehers“ Froſch bei Gauleiter
Eggeling, um ihm im Namen der „Salzwirker
brüderſchaft im Tale zu Halle“ die Glückwünſche für
das kommende Jahr zu überbringen. Dieſer tradi
tionelle Glückwunſchbeſuch, der in Friedensjahren
auch beim Führer erfolgte, wurde mit Rückſicht auf
die Kriegsverhältniſſe vereinfacht, ſo daß die über
lieferte Ueberreichung von Soleiern, Wurſt und Salz
wegfiel. Gauleiter Eggeling nahm die Glückwünſche
herzlichſt dankend entgegen

Pflegeſtelle hei einem Bauern tun ungeghnte
Dienſte. Manchmal ſieht aber der Helfer
ein, daß er Waſſer mit Sieben ſchöpft. Die
Eltern ſind ſchwach, das Kind charakterlich ge
fährdet. Zu dieſen Kindern zählt auch Sieg
linde. die hübſche, nette, aber ſtockſtumme
Neunjährige. Sie war ſo ſtörriſch, daß ſie
mit ihrer Mutter der Vater iſt im Feld
überhaupt kein Wort mehr ſprach. Zu dieſem
ſeltſamen Verkehrston gehörte es auch, daß
ſie z. B. bei Siedehitze ihr Sonntagwollkleid
anzog, weil es die Mutter verboten hatte.
Sie iſt jetzt in einer Erxziehungsheimſtätte
und mauſert ſich ſchon. Dieſe Verſchickung in
eine der NSV.eJugendheimſtätten in Alsleben
oder Eilenburg geſchieht im Einverſtändnis
c

Wenn alle dieſe Erziehungsmaßnahmenfehlſchlagen, kann die R a enehrne be
hördliche Maßnahmen herbeiführen ge
richtliche Schutzaufſicht oder zuletzt Fürſorge
erziehung. Das ſind aber ſchon Fälle von
Eingriffen in zwölfter Stunde. Den größten
Nutzen haben Eltern und Kinder, wenn die
Unterſtützung bei dieſer NSV.Stelle vald ge
ſucht wird. Nicht allein, daß ſie die augen
blickliche Gefahr der Verwilderung von dem
Kind abwendet. Sie iſt auch darauf bedacht,
daß es, wieder gerade gerückt, auch bei der
Stange bleibt. Dabei iſt eine gute Berufs
wahl ausſchlaggebend, und manches Mal hat
die Erziehungsberatungsſtelle den Eltern, die
durchſchnittlich wenig Kenntniſſe von Berufen
beſitzen, die Augen geöffnet über alle Möglich
keiten, die ihrem Kinde offenſtanden. Ein
anderes Mal braucht nicht allein das Kind,
ſondern ſeine ganze Umgebung einen Halt.
Eine Erholungszeit für die Mutter in einem
NSV.-Müttererholungsheim oder eine Woh
nungsbetreuung ſchaffen eine geſunde Luft in
der Familie. Die Erziehungsberatungsſtelle
hat ja einen „langen Arm“ durch ihren Ein
bau in die NS.-Volkswohlfahrt. Sie iſt alſo
geradezu unerſchöpflich in ihren Hilfsmitteln
zum Stützen geſunder, erbbiologiſch einwand
freier junger Menſchen. Als erſte ihrer Art
im Gau beſteht ſie in dieſen Tagen ein Jahr;
ihre Gründung hat ſich gelohnt. F. S.

Ein HermannLöns Abend
Wer kennt ſie wohl nicht, die Löns Lieder „Auf

der Lüneburger Heide“, „Ueber die Heide geht mein
Gedenken“ oder die wehmütige Weiſe von der Roſe
marie Sie und viele andere Lieder unſeres Heide
dichters ſind uns ſo vertraut und volkstümlich ge
worden, daß ſie uns oft aus der Tiefe deutſcher
Volkslieder entſtiegen anmuten. Auch ſeine Proſa
werke gehören zum beſten Gut unſeres Volkes; in
ihnen iſt die Schönheit der Lüneburger Heide mit
wiſſenſchaftlich geſchultem Blick, aber in noch ſtär
kerem Maße mit männlicher Liebe und Kraft meiſter
haft eingefangen und für Generationen feſtgehalten
worden. Vermeint man aus ihnen nicht das Rau
nen, Wiſpern und Liſpeln der Tleinen r großen
Heidetier- und Heidepflanzenwelt zu vernehmen und
die vielen wunderſamen Geheimniſſe zu fühlen, die
jede winzige blühende Heideknoſpe in ſich birgt?

Dieſe märchenhafte Heideſchönheit vermittelten am
Montagabend fünf Leipziger Künſtler unter Lei
tung von Oberſpielleiter Paul Urban vielen
Hörern, die den großen Saal des „Hauſes an der
Moritzburg“ bis auf den letzten Platz füllten, durch
Wort und Lied. Es wurde ein Streifzug durch die
frühlingszarte, ſommerſonnendurchflimmerte, herbſt
lichblühende und winterlich-rauhreifglitzernde und
ſchneeverhüllte Lüneburger Heidelandſchaft, wie ſie
Hermann Löns ſah. Seine tiefe Heimatverbundenheit
wurde aüs allen Vorträgen beſonders aus der
Sammlung „Der kleine Roſengarten“ in gleichem
Maße fühlbar, wie ſein Kämpfertum, das ſeinen
höchſten Ausdruck in ſeinem Heldentod fand, aus
Briefſtellen und Buchauszügen aufſtieg. (Der 48jäh
rige Kriegsfreiwillige Hermann Löns fiel 1914 bei
einem Sturmangriff auf Reims.) Noch heute wer
den Löns' Soldatenlieder bei allen unſeren Waffen
gattungen geſungen, während ſein EngellandLied
zum ſtändigen Begleiter deutſcher Sondermeldungen
geworden iſt. Mit herzlichem Dank wurde dieſer
fein zuſammengeſtellte Abend aufgenommen, der von
der Volksbildungsſtätte veranſtaltet war. m.

SSA-—AEECAAAAGEEEEEAAACAa2aaÜseèeeaereeeeeeeeeeeeeeeeeeoeewwwwwwwwwoercieeeSinfome und „Gaſſenhauer“
Gedanken über Kunſt uns Volksmuſik Von Prof. Dr. Hermann Unger

Dem Klaſſen- und Parteiunweſen der
Syſtemzeit entſprach auf künſtleriſche und
vor allem auf muſikaliſchem Gebiete eine
innere Zerrifſenheit, ein Durch und Gegen
einander des Geſchmackes, des Anhängens
an Zeit und Modegrößen und damfjt eine
Entfremdung des Volkes von ſeiner Muſik,
die ihre beiden Extreme fand in dem Snvo-
bismus auf der einen, in der Verkitſchung
auf der andern Seite.

Hier aber iſt der entſcheidende Trennungs
ſtrich gezogen zwiſchen jener und der echten
Kunſt deutſcher Meiſter. Niemals hat ſich
eine Kluft aufgetan zwiſchen deren Kunſt,
und mochte ſie noch ſo hoher Art ſein und
der Quelle der Volksmuſik ihres Landes. Es
ging ſeit Jahrhunderten ein ſtetes Nehmen
und Geben von einem zum andern: vom
Volkslied und Choral zum Geſange der
Minneſänger, zur Meſſe der niederländiſchen
Polyphoniker, zum Madrigal der deutſchen
Rengiſſance- Komponiſten zu den Liedern
der Hamburger, der Königsberger, der ſüd
deutſchen und der Berliner Liedſchulen, deren
Nachwirkungen bis zu Schubert, Robert
Franz, Hugo Wolf, Pfitzner und Reger nach
zuweiſen ſind. Ja, auch der „Gaſſenhauer“,
das heißt, das leichtbeſchwingte volkstümliche
Lied, klang wider in Sebaſtian Bachs Kan
taten, in Hayöns und Mozarts Serenaden
bis zu Beethovens „Ervoika“, deren Schluß-
ſatz kunſtvolle Veränderungen eines Wiener
„Heurigenliedes“ darſtellt. Der angeblich ſo
ſteife Brahms verwendete mit Vorliebe
volkstümliche Weiſen in ſeiner ſtrengen
Kammermuſik, wie Anton Bruckner ober-
öſterreichiſche Tänze ſeinen Sinfonie-Scherzis
gern zugrunde legte. Max Reger nimmt das
Lied vom „Lieben Auguſtin“ in eine ſeiner
Burlesken für Klavier auf, urd Hans Pfitz
ner, den man ſo gern und unberechtigt den
„Asketen“ nennt, ſchließt ſein erſtes Streich

quartett mit einer luſtigen Melodie, die er
einſt als Kind erfunden hatte, um nur ein
zelne wenige Beiſpiele aus einer großen
Ueberfülle herauszugreifen.

Aber auch rein menſchlich haben dieſe
Meiſter ſich fern gehalten von einem volks
fremden Sichabſeitsſtellen. Bach ſchrieb ſeine
Studenten-, ſeine Bauernkantate, Havön ſeine
Stücke für die Spieluhr, Mozart ſeine Re
doutenmuſiken, Beethoven die Tänze für
einen Wirt des Wiener Vororts Mödling.
Und kollegial verkehrte Franz Schubert mit
dem Wirtshausmuſiker Joſef Lanner, deſſen
Länöler er in das Gebiet der hohen Kunſt
übertrug, ſo wie Brahms die Weiſen der
in Wiener Kaffeehäuſern ſpielenden Zigeuner
zur Grundlage ſeiner berühmten „Ungariſchen
Tänze“ machte, die Franz Liſzt in ſeine
„Rhapſodien“ aufnahm. Es war der Walzer-
könig Johann Strauß, der mit ſeiner Unter
haltungskapelle als Vorkämpfer der Muſik
jenes Richard Wagner auftrat, den anzu
erkennen ſich damals das „gebildete“ Publi-
kum jahrelang ſträubte. Dafür ſpielten
Wagner und Brahms mit Begeiſterung im
vertrauten Kreiſe die unſterblichen Melvdien
dieſes genigalen „Tanzkomponiſten“ und Max
Reger machte den „Donauwellen Walzer“
zum Gegenſtand einer glänzenden Klavier
fantaſie.

Dieſes geſunde und für beide Teile nutz
bringende Verhältnis lockerte ſich erſt dann,
als die Jnduſtrialiſierung der Muſik begann
und damit auch das Ueberhandnehmen ge
ſchäftemacheriſcher Geſichtspunkte. Weder die
gute Muſik noch der gute Muſiker waren je
dem „Verdienen“ nachgegangen, ja, ſie waren
auch zu keiner Zeit ein „gutes Geſchäft“ ge
weſen, wie das Schickſal Bachs, Händels,
Mozarts, Wolfs und vieler anderer lehrt.
Sagte doch Franz Schubert einmal: „Jch bin

zum Komponieren auf die Welt gekommen,
und der Staat müßte mich eigentlich dazu er
halten.“ Schubert ſtarb in tiefſter Armut zu
einer Zeit, da das Virtuoſentum blühte und
ſeine Vertreter zu Millionären machte. Wie
bitter klingen Beethovens Worte: „Paganini
iſt euch alles, und über ihm vergeßt ihr
mich.“ Mit dem Triumph des Virtuoſentums
aber iſt der Begriff der Volksmaſſe geboren,
alſo nicht der jenes in ſich gegliederten und
organiſch aufgebauten, der geiſtigen und kul
turellen Emporentwicklung zugänglichen
Volkes, ſondern derjenige eines namenloſen
und ungreifbaren Etwas, das der Senſation,
der Geſchmacksregulierung zugänglich, der
Mode auslieferbar iſt, und das keinerlei
innere Verbindung mehr beſitzt mit den
ſchöpferiſchen Vertretern einer bodenſtändi
gen Kunſt.

Das angeblich „fozigle Zeitalter“ zerſtörte
in öder Gleichmacherei und ungeiſtiger Ma
terigliſtik die Grundlage gemeinſamer Kul
turarbeit und verſchob das Schwergewicht zu
gunſten jener beiden Pole, die man mit Recht
als den Snobismus, die l'art pour l'art Un
kunſt und den, nicht minder geſchmackverder
benden Allerweltskitſch bezeichnet hat. Für
beide „Gebiete“ galt die konfektionsmäßige
Maſſen und Modearbeit, das Spekulieren
auf blutleere oder niedere Jnſtinkte. Und es
war bezeichnend, daß in beiden ganz die glei
chen Elemente einer kunſt- und artfremden
„Muſik“ ſich breitmachen konnten.

Die Neugeſtaltung des deutſchen Volkes
durch Adolf Hitler hat auch jene Zerriſſen-
heit innerhalb ſeiner Klaſſen, Stände und
Lebensalter aufgehoben, welche einſt erſt zu
der Möglichkeit einer Entfremdung von
Volks und Kunſtmuſik geführt hatte. Das
von unſerm Führer ausgeſprochene Geſetz der
Leiſtungswertung hat uns die Augen geöffnet,
wo wir wahres Können und echten Be
rufsernſt und wo wir verlogene Nach
ahmung und Verdrehung zu ſehen haben.

„Wir werden“, ſo ſagte der Führer in ſeiner
Kulturrede 1935 in Nürnberg, „die Künſtler

entdecken und fördern, die dem Staat des
deutſchen Volkes den kulturellen Stempel
der germaniſchen Raſſe aufzuprägen ver
mögen.“ Dieſes Wort bedeutet ein herr
liches Verſprechen, aber auch eine ernſte Ver
pflichtung für alle, welche im Volk und für
das Volk der deutſchen Muſik dienen!

h

Die „Triſtan“-Inſzenierung Furtwänglers
Das Wiener Publikum hatte die Neueinſtudierung

von „Triſtan und Jſolde“ an der Staatsoper aus
mehreren Gründen mit ungewöhnlicher Spannung
erwartet. Sie war ſowohl darum bemerkenswert,
weil Wilhelm Furtwängler neben der muſikaliſchen
Leitung auch die Jnſzenierung übernommen hatte,
wie auch dadurch, daß die vor 40 Jahren von Alfred
Roller geſchaffenen Dekorationsentwürfe unverändert,
nur techniſch renoviert, verwandt wurden. Es war
ein Abend der ſchönſten Erfüllungen. Furtwängler
hat ſich ſeinen eigenen Worten nach darum ent
ſchloſſen, über das Amt des Dirigenten hinaus auch
noch das des Regiſſeurs zu übernehmen, weil im
„Triſtan“ mehr als in jedem anderen Werk Richard
Wagners die Muſik dominierend iſt und es darum
naheliegt, eine enge Verbindung zwiſchen Dirigenten
und Regiſſeur zu verſuchen. Jn atemberaubenden
Steigerungen führt Furtwängler den Strom der
Muſik von Höhepunkt zu Höhepunkt, hervorragend
unterſtützt von dem Meiſterorcheſter der Wiener Phil
harmoniker ſowie von einer blendenden Beſetzung.

Halliſcher Hänselforſcher gefallen
Dr. Joagchim Eiſenſchmidt, der junge halliſche

Händelforſcher, iſt im Oſten im Alter von 28 Jahren
gefallen. Er ſtudierte an der Univerſität ſeiner
Heimatſtadt Halle Muſik, Literatur- und Theater
wiſſenſchaft und promovierte 1939, nachdem er be
reits als Regie Aſſiſtent unter Prof. Niedecken
Gebhard bei den Göttinger HändelFeſtſpielen und
an der Berliner Dietrich-Eckart-Bühne erfolgreich
tätig geweſen war, in Halle mit einer in der wiſſen
ſchaftlichen Fachwelt äußerſt anerkennend gewürdig
len Arbeit über „Die ſzeniſche Darſtellung der Opern
Händels auf der Londoner Bühne ſeiner Zeit.“ Die
Arbeit wurde in der „Schriftenreibe des Händel
hauſes zu Halle“ in zwei Teilen veröffentlicht
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Vom filmschoffen Aus der Wirtschoft vollmächtigte für die Maſchinenproduktion feſtlegt,

wiſſenſchaftlich fundierter Film
Von Dr. Rolf Badenhauſen

Wort und Schrift ſind feit jeher die Waf
fen des geiſtigen Kämpfers geweſen. Man
kann in der Kulturgeſchichte der verſchiedenen
Völker jedoch die Feſtſtellung machen, daß zu
weilen über eine das geſamte öffentliche
Leben umwälzende Tat der Schöpfer dieſes
Werkes in Vergeſſenheit geraten iſt. Wer
denkt zum Beiſpiel heute noch, wenn er mit
der Eiſenbahn fährt, an den Reutlinger Pro
feſſor und ſpäteren Konſul Friedrich Liſt Es
war jedoch dem Intereſſierten auch lange
ziemlich ſchwer gemacht, ſich mit dem Werk
und dem Leben dieſes Mannes zu befaſſen.
Wenn auch zwei Jahre nach dem tragiſchen
Tode dieſes wahrhaften Deutſchen im Auf
trage ſeiner Familie 1850 von dem Heidelber
ger Geſchichtsprofeſſor Ludwig Häußer zwei
Bände unter dem Titel „Friedrich Liſts ge
ſammelte Schriften“ erſchienen ſo konnte die
ſes Unternehmen jedoch nur den Anfang der
Veröffentlichung ſeiner zahlreichen Werke
bedeuten,

Es wurden zwar in den folgenden Jah
ren und Jahrzehnten immer wieder
handlungen geſchrieben, die ſich mit den Ar
beiten und der Perſon Liſts beſchäftigten, wie
die Publikationen von Julius Weiſe,
Staub, Karl Jentſch, P. Ficker und Karl
Goeſer, um nur einige der wichtigſten zu nen
nen, beweiſen. Daneben erſchien Liſts Haupt
werk „Das nationale Syſtem der politiſchen
Oekonomie“ im Verlag Cotta in Stuttgart,
herausgegeben von Thea von Eheberg; außer
dem Friedrich Liſts kleinere Schriften, Band
1, herausgegeben von Friedrich Lenz.

Da aber dieſe Arbeiten in erſter Linie
für den Wiſſenſchaftler beſtimmt ſind, iſt es
beſonders zu begrüßen, daß in zwei hiſtori
ſchen Romanen das Leben Liſts ſeine Wür
digung fand. K. A. Meißinger nennt ſein
1980 erſchienenes Buch „Friedrich Liſt, Der
Pionier des Reiches“ und widmet ſeine Ar
beit „Den deutſchen Eiſenbahnern, den Voll
ſtreckern der Viſionen Friedrich Liſts“. Wal
ter von Molv gibt ſeinem Roman, deſſen erſte
Auflage 1931 erſchien, den Titel „Ein Deut
ſcher ohne Deutſchland“.

Wenn jetzt der Film die Aufgabe über
nommen hat, das Wirken dieſes Mannes im
Kampf mit ſeinen gegneriſchen Kräften dar
zuſtellen und dieſes Unternehmen den „Un-
endlichen Weg nennt, ſo zeigt der Titel be
reits daß es ſich um mehr als um eine Bio
graphie im üblichen Sinne handelt. Nach
den wiſſenſchaftlichen Arbeiten und hiſtori
ſchen Romanen ſoll jetzt der neue Bavaria
Film mit Hans Schweikart als Spielleiter
und Eugen Klöpfer in der Rolle des Fried
rich Liſt ein beredtes Zeugnis ablegen vom
Weſen und Wirken dieſes aufrechten und
wahrhaften deutſchen Mannes, dem wir ſo
vter an erdanken haben, und der ſein Leben
trotz aller perſönlichen Anfeindungen und
äußerlichen Mißerfolge für die Erfüllung der
da u Großdeutſchen Reiches freudig

ingab.
Roma Bahn ſpielt die Jrene Lorenz in dem von

Erich Engel inſzenierten Tobisfilm „Altes Herz

b

wird wieder jung“ und hat damit Gelegenheit, wie
der eine ihrer eleganten, aber meiſt etwas kalten und
ſpitzzüngigen Frauengeſtalten auf die Leinwand zu
bringen.

Bis KinderbVERLOREN-- GEFUNDESN ett zu verkauf. 25,

daß die et zum Bezug einer neuenMaſchine gleichzeitig als Genehmigung für den Er
werb einer gebrauchten Maſchine gilt bzw. die be
nötigte Maſchine aus dem Maſchinenausgleich be
ſchafft werden kann, erhalten die für die Bedarfs
lenkung verantwortlichen Stellen die Möglichkeit,
alle verfügbaren Maſchinen für kriegswichtige Zwecke
einzuſetzen.

Die Ortsfachgruppe Halle der Verſicherungsvertreter
und Verſicherungsmakler hielt zum Jahresſchluß
unter ihrem Vorſitzenden, Dr. Lüttge, noch eine ſehr
gutbeſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende be
richtete über die erſten Erſahrungen und die neueſten
Richtlinien zur AO. zum Schutze des Verſicherungs
Vertreter und Verſicherungsmakler-Gewerbes vom
14. Februar 1942. Von anderer Seite wurden wich
tige Steuerfragen behandelt und ein für den Ver
ſicherungs Vertreter bedeutendes Urteil des Reichs
finanzhofes bekanntgegeben. Schließlich wurde auch
die neue Volksunfallverſicherung beſprochen.

Malzfabrik Schkeuditz AG, Schkeuditz bei Halle.
Jm Geſchäftsbericht 1941/42 (31. 8.) der Malzfabrik
Schkeuditz AG, Schkeuditz bei Halle, wird ausgeführt,
daß infolge der Neufeſtfetzung des Stammwürze
gehaltes des Bieres die Braumalzherſtellung ent
ſprechend feſtgelegt wurde. Der Betrieb war im Be
richtsjahr wieder im Rahmen der Zuteilung von
Braugerſte beſchäftigt. Da die neue Gerſtenernte im
Saale Anbaugebiet eine ſelten gute Qualität er
brachte, ſieht ſich die Geſellſchaft in der Lage, der
Brauerkundſchaft in der neuen Kampagne ein vor
zügliches Malz zu liefern.

Bereinigte Thüringer Brauereien AG, Artern.
Der AR der Vereinigte Thüringer Brauereien AG,
Artern, beſchloß für das Seſchäftsjahr 1941/42
(30. 9.) wieder 6 v. H. Dividende auszuſchütten.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue AG, Ar
tern. Der AR der Vereinigte Malzfabriken Goldene

2 700 000 BRT, 1940: 2550 000 und 1941. 1 922 000 Aue AG, Artern. beſchloß für das Geſchäfts jabr
BRT. Nach dem Waffenſtillſtand blieb dem unbe 194142 (31. 7.) eine Dividende von 4 (6) v. H. aus
ſehten Frankreich eine effektive Haudelstonnage von zuſchütten.
ungefähr 1,5 Millionen BRT. Dieſer Teil wurdeſowohl von Deutſchland als auch von England als Furnen Sport
neutral behandelt und konnte den Dienſt zwiſchen
Frankreich und den Kolonien beſorgen. Fußball am 10. Januar:
Als die Engländer und Amerikaner in den fran Bereichsklaſſe: VfL 96 Halle 05 Deſſau, SG 98

zöſiſchen Kolonien landeten, befand ſich ein erheb Deſſau Wacker Halle, Spielvg. Erfurt Spielvg.
licher Teil dieſer Handelsflotte in algeriſchen und Zeitz, KeG Gera SC Erfurt.
marokkaniſchen Häfen, und zwar, wie von Sportgauklaſſe: SV 99 Merſeburg SV 98
kreiſen geſchätzt wird. ungefähr zwei Drittel der Halle, Union Sandersdorf SG Mockrehna, Witten
Frankreich noch verbliebenen Handelsſchiffe. Heute berg 07 MSV Torgau.
iſt der Geſamtwert der Frankreich noch verbliebenen
Tonnage ungefähr 600 000 BRT. Daraus ergibt ſich
allein ſchon der große volkswirtſchaftliche Verluſt, g i
den Frankreich durch den Raub ſeiner Handelsflotte, Man hatte mit einem ſicheren Siege der turnier
insbeſondere von ſeiten Amerikas, erlitten hat. Rach gewohnten Merſeburger gerechnet, aber dem Klub
franzöſiſchen Schähungen hatte die Friedenstonnage Billardfreunde Halle gelang es nicht nur den Rück
einen Gefamtwert von rund 12 Milliarden Francs ſtand von 273 Punkten aus dem Vorkampf in Merſe
gegenüber ihrem heutigen Wert von höchſtens 2,6 burg aufzuholen, ſondern noch mit 39 Punkten zu
bis 3 Milliarden. gewinnen. Von den 16 Partien gewannen dieMerſeburger neun, die Hallenſer ſieben. Ausſchlag

Der Bevoll- gebend für den halliſchen Erfolg waren vier gewon
als nene Partien in der Spitzengruppe, die über je 200

Reichsſtelle Maſchinenbau eine Anordnung exrlaſſen, Punkte gingen und von Halle mit großem VPorſprung
mit der die visher geltenden Anordnungen über das gewonnen wurden. Erſreulich war die gezeigt
Vormerkſcheinverfahren für Werkzeugmaſchinen und Spielſtärke von beiden Seiten. Halle erzkelte mit
Holzbearbeitungsmaſchinen und das Zulaſſungs ſeinem Spitzenmann einen Durchſchnitt von 11,76
ſcheinverfahren für andere Maſchinenarten in einer und einer Höchſtſerie von 71 Bällen. Der zweite
Anordnung zuſammengefaßt werden und der Einſatz Mann erreichte 7,29 D. und eine Höchſtſerie von 38.
aller im Reich verfügbaren Maſchinen nach dem Auch der dritte war mit 460 noch gut und ſchaffte
gleichen einheitlichen Verfahren geregelt wird. Nach eine Serie von 36. Die Merſeburger erreichten in
der neuen Anordnung unterliegen in Zukunft auch dieſer Reihenfolge 8,51 24. 6,03. 36. 2,67 23.
die gebrauchten Maſchinen und die nach dem Reich Ergebniſſe Halle 2241 Pkte.; Merſeburg 1929 Pkte.
eingeführten Maſchinen dem Bedarfsprüfungsver Vorkampf Halle 273 Pkte.; Merſeburg 273 Pkte.
fahren, das für die in Deutſchland neuhergeſtellten Halle 39 Pkte.,, Merſeburg 389 Plte. General
Paſchinen gilt. Künftig iſt der Bezug von Ma- durchſchnitt Halle 8,96, Merſeburg 3,41.
ſchinen von einer Bedarfsprüfung auf Kriegswichtig Turnerinnen im Vergleichskampf. Den Mittel
keit abhängig, ſo daß jede neuerworbene Maſchine, punkt einer Werbeveranſtaltung in Frankfurt Main
gebrauchte oder neuhergeſtellte, nur dort eingeſetzt bildete ein Gerätewettkampf der Turnerinnen von
werden kann, wo ſie kriegswichtig benötigt wird. HeſſenNaſſau und Niederrhein, den HeſſenNaſſau
Durch die mit der neuen Anordnung des Bevoll- mit 471:445 Punkten gewann.
mächtigten für die Maſchinenproduktion vorgeſehene

Licht iſt, iſt Leben,

Die französische Handelsflotte
Durch den heimtückiſchen Ueberfall ſeiner ehe

maligen „Freunde“ und Bundesgenoſfen England
und Amerika auf FranzöſiſchNordafriko hat Frank
reich außer den vielen anderen wirtſchaftlichen
Schäden auch den Verluſt eines großen Teiles ſeiner
Handelsflotte zu beklagen. Mit ihrem militäriſchen
Einrücken am 29. November hat die franzöſiſche
Handelsflotte zunächſt einmal aufgehört, zu den neu
tralen Flotten Europas gezählt werden zu können.
Wie hoch ihr Verluſt zu veranſchlagen iſt, geht nicht
ohne weiteres als den bekannten Zahlen über ihre
Handelsflotte hervor, da die Vorkriegsbeſtände in
den drei letzten Jahren ſtändig abbröckelten, bis
durch den Fengliſch- amerikaniſchen Handſtreich auch
noch der größere Teil des verbliebenen Reſtes ver
lorenging. Jhre Größe betrug 1939 annähernd

Die französische Hancdelsfloffe
(in 1000 BRD

J
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Spie/

Halle ſiegte im Billardkampf gegen Merſeburg.

Nur noch kriegswichtige Maſchinen.
mächtigte für die Maſchinenproduktion hat

Verfolgung des

abend den 58jährigen Gendarmeriemeiſte
Plautz aus Rofenthal,

eine S

Blick in die Welt
einem Gewaltverbrecher. Bei der

Walter Pauli aus
der am Weihnachts

r Hermann
Kreis Soldin, durch zwei

Revolverſchüſſe ſchwer verletzt hatte, kam es nachts
zu einem Feuergeſecht. Der Verbrecher hatte ſich in

cheune geflüchtet, wo er ſich mit Schußwaffen
zur Wehr ſetzte und dabei erſchoſſen wurde.

Berühmte Uhren. Als komplizierteſte aller Uhren
gilt die vom Turm der Kathedrale von Beſançon.
Sie wurde 1857 fertiggeſtellt und koſtete etwa eine
Million Goldfranken. Dieſe Uhr hat 17 Zifferblätter
und beſteht aus 30 000 Zahnrädern. Das oberſte
Zifferblatt zeigt die Ortszeit, die übrigen 16 Ziffer
blätter geben die Zeit von 16 verſchiedenen Orten
der ganzen Erde an. Außerdem kann man von dieſer
Uhr das Datum, den Sonnenauf und untergang,
die Länge des Tages und der Nacht ableſen. Die
Uhr von Beſancon iſt ſicher die komplizierteſte, jedoch
nicht die größte. Dieſe befindet ſich vielmehr an
dem Fabrikpalaſt der Seifenfirma Colgate in New
Jerſey. Das Werk dieſer rieſigen Uhr wiegt
6000 Kilogramm. Das Hauptrad hat einen Durch
meſſer vor. 3,35 Meter. und der Minutenzeiger eine
Länge von 6 Meter. Dagegen iſt die winzigſte Uhr
vor kurzem in Genf hergeſtellt worden. Sie wiegt
nur 0,9 Gramm, der Geſamtdurchmeſſer beträgt nicht
mehr als 11 Millimeter.

Todesſtrafen für Kriegsſchieber. Jn dem vomganzen bulgariſchen Volk mit ſtärkſter Anteilnahme
und Spannung verfolgten Kriegsſchieberprozeß wur
den die erſten Urteile verkündet. Drei Angeklagte,
die große Mengen Seife dem Markt entzogen und
zu Wucherpreiſen verkauft hatten, wurden zum Tode,
zwei weitere zu lebenslänglicher Haft bzw. zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Mehrzahl der
Verurteilten ſind Juden.

Zwangsimpfungen gegen die Peſt in Paläſtina
Infolge des Auftretens von Peſterkrankungen in
Jaffa und TelAviv haben die paläſtinenſiſchen Be
hörden eine Zwangsimpfung der Einwohner dieſer
beiden Städte und der Haifas angeordnet. Dieſe
Maßnahme wurde zugleich zum Vorwand genommen,
die Niederreißung aller Holzhäuſer in Paläſtina an
zuordnen, womit man hofft, die Schlupfwinkel der
arabiſchen Freiheitskämpfer, deren Aktivität in der
letzten Zeit ſich fühlbar ſteigerte, beſeitigen zu
können.

Feuergefecht mit
Verbrechers

Ringenwalde, Kreis Soldin,

Aus der Heim
Seipzig. Polizeipräſident Stollbergiſt nach Frankfurt a. M. verſetzt worden, um die

Leitung der dortigen ſtaatlichen Polizeiverwaltung
zu übernehmen.

Bernburg. (Opfer des Eiſes.) Bei Plötzkau
brachen beim Schlittſchuhlaufen auf der alten Saale,
deren Eis noch nicht trägt, drei Schulknaben ein.
Während zwei von Anwohnern gerettet werden konn
ien, geriet der zwölfjährige Adolf Kais unter das
Eis und ertrank. Auf dem Dorteich in Deetz (Kr.
Zerbſt) brach der dreizehnjährige Sohn des Land
arbeiters Otto Friedrich, der ſich zu weit auf das
Eis gewagt hatte, ein und ertrank.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 4. Januar 1943

Vereinheitlichung wird die geſamte Lenkung des Wo
Maſchineneinfates ſchlagkräftiger. Jndem der Be Wo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

Saale F. W. F. WNbg.-Grochlitz 24 2 Wittenberg 238 7
Trotha 187* 6 Roßlau 165* 1Bernburg 142 4 Aken 180Calbe OP. 175* Barby 191 5Calbe UP. 281 9 Magdeburg 167 1Grizehne 2850 10 Tangermünde 255 4
Düben (M.) 80 4 Wittenberge 248
Elbe Lenzen 77* 6Leitmeritz 258 1 Dömitz 197Auſſig 1824 6 DarchauDresden 1174 8 Hohnſtorf 1784 1

Torgau 190 12
Tausche KHerrenanzug, Gr. 54, Möbl. Zimmer, heizbar, sucht Ma- Gaststätte Willy Zeising, Grobe

Kinderhandsechuh, blaurot, Sonn-
abend Linie 8 bis Stadttheater ver-
loren. Götze, Hohenzollernstraße 36.

Sohw. D. -Handsehuh (Leder) Nähe
Reileck Sonnabend verl. Ruf 350 83.

Kleid am 2. 1. zwischen 11 u. 12 Uhr
auf dem Wege Krukenbergstr. bis
Schulstr. verl. Rock schw. Wolle
Taille schw. u. weiße Seide. Gegen
hohe Belohnung abzugeben bei Schil-

Gutes Kastengrammophon, fast
neu, 5 zu verk. evtl. Platten,
10, Angebote M 970 an MNZ.

Herren-Mantel, schl. Fig., 45, zu

ling, Schulstraße 9 a. Suehe drin 3 z2 gend guterb. Uhr in wögl. Kunstgewerbe. Dr. Hoiweg. 9. Jan., 14.30 bis 17 Uhr freier Kar-e r t reren n ren Hedwigstraße 9, I., Ruf 254 21. Tausche sonn. 5-Zzimm.-Wohng., Köü., ten vericauf); Mittwoch, 13. Jan. 14.30

ster von der Geiststr.-Hall- x rietsch. i n. n s g emarkt. Schneidewind. Spitze 10. Hindenburgstr. 61. 2 e v T Twr i. e wer r net e und beschr
Faskoche s 7 a mSraus et N. Tederhanägehnne Weg Kleid n eben Snpiäneer o9. Schalſhiettent Anged. Angeb. unt. l 4007 an Mi r e st.am 2. 1., erste Vorstell. Schauburg Samt) ges. Ang. Ra 3188 an MNZ. unter Ra 3201 an N. s werden nicht angenommen.

(6. Reihe) von Urlauber verl. Gegen
Bel. abzug. Liebenauer Str. 175 II. r.

Drahthaar-Fox ohne Halsb. entl.
Spitzner, Werner-Gerhardt-Str. 26 I.

Kot. Portm. am 31. 12. nachm. R.
Koch-Str. Taucherweg verl. Abzug.
Taucherweg 2. p. r.

Gelbl. Strickhandschuh am 4. 1.
verloren von Hoher. Weg, Weißen-
burg Tannenberg-, Dölauer Lothrin
ger und Kröllwitzer Straße. Gegen
Belohnüng abzugeben Hoher Weg 22.

D. Lederhandsechuh, dbl., Silvester
Moritrkirchhof--Märkerstr. verloren.
Photo-Kühn. Maxtinstraße 11.

Gold. D. Armbanduhr Sonnabend
vorm. verloren von Seebener Str. b.
Stadtzentrum. Gegen Belohn. abzug.
Werner Seebener Straße 32.

Schlügselhund m. 3 Sehl. Breite Str.
bis Kirchtor am 31. 12. verl. Bitte g.
Bel. abg. bei Stern, Breite Str. 13.

Gold. Armband Hindenburgstr.--
Niemeverstr. verl. Geg. Bel. abzug.
Wenzel, Niemeyerstraße 3.

Theaterglas in braun. Lederfutteral
in dem oberen Garderoberaum des
Seintorvarietés Tiegengelassen. Geg.
Bel. abzug. Günther Heinrichstr. 10

Ferrenuhr Sonntag nachm. B.
Vorpl- Toilette Uegengelassen. Gegen
Belohnung abzugeb. N. Mählweg.

Sohwarzer Pudel entlaufen. VI.
Große Braphausstraße 16.

Schwarzer Hund (koteh-Terrier)
zugelaufen. Stove. Dölau. Hermann-
Göring-Straße 23. Ruf Dölau 329.

Schwarz. Hund Eudelart) am 31. 12.
zugel. Förster. Mauerstr. 2. Nur von
18 bis 14 Uhr abzuhbolen.

VERXAUFE
Radiorshren alle Typen (4,50--11. 20)
u verk. Angeb. Ra 3208 an ANZ
Koffergrammophon 50. verk. od.

tauscht gegen Langstiefel Gr. 43 od
H. Kleidung Angeb. Ra 3199 N.

Warm. Mädehenmantel w. Mütre
k. Sj., 25. Leder- u. Golfhose S.n serotes an ANZ.

Alt- und Abfallstoffe. wie Papier

Weiße Bettstelle, kl. Kleiderschr.
Kinderschuhe, Gr. 33, ges. Angeb.
unter Ra 3200 an MNZ.

Kellner- oder Smoking-Anzug,
Gr. 1,80 zu Kaufen gesucht. Angeb.
unter BRa 3192 an MNZ.

Gesellschafts- oder Tageskletd
gesucht. Angeb. Ri 1435 an MNZ.

M 974 an MNZ.

Suche Radio (Wechselstrom) geg.
Bettumrandung, wenig gebr. 3teilig.
150. Angebote Ra 3189. an MNZ.

satz 10,absatz zu tauschen gesucht. Reising.
Sternstraße 12, III

gegen gleiche mit Block Möhl. Zimmer Von jg. Frl. (Chemie-
schülerin) zum 15. 1
Angeb. Ra 3184 an MNZ.

43 gesucht.

Tauseche bl. Pumps (8,-) u. sechw.

Kochtöpfe oder Kinderzimmerlampe,

Trockene Lagerräume, etwa 50 b
verkaufen. Angebote Ki 4078 M. Nildlederschnhe, Blockabsatz, Gr. 40 100 qm Erdgesch., Nähe Riebeck-

8 (13.50) sege b. Schuhe, Gr. 40. l. lein od. t ges eAhbsatz. Schw. neuw. gef. Damen- mit Mietpreis unt. 9232 an MNZ schwingt und heiterKAUVFGESUCHE glacéhandschuhe, Gr. 6 (20, geg. eder nun
WoHNuUNGSTAUSCH

Damenpelzmantel, Gr. 42, 350,--,
Biete: Sa-Zimmerwohnung m. Zu-

behör, I.-Kl.. part.. 56 RM., Paulus-

H. -Wintermantel.
tauscht geg. Rerdio Mende (3 Röhr.)
Angebote Ra 3198 an MNZ.

Gr. 1.78. 80.

Akten Lumpen Knochen, Eisen. r F 2.7 Theater). Direktion: Beck Thomgegen Herrenledermantel, grau oder tel. Suche: 4—-5- eater). Direktion er eMetalle. Gummi usw. Gbernimmt en Hraun, für große ehe tie (190 a. ag die s h e Künstl. Leitung: Dir. Julius F. Kln-
Tagespreisen Paul Mende. Alter em) zu tauschen. Ang. Ra 3196 MNZ. an X Kowström. Täglich 18.45 Uhr. Da-
Markt 11 Ruf 224 09 große Eröſfnungsprogramm mitBiete: 2 Zimmer u. Käche m. Zu-

behör. Suche 4-5 Zimmer u. Räüche.

15,
Satinrock

Suche Staubsauger.
Schuhe (41) 12,

H. -Wintermantel 30,
Zahle zu. Angebote

Biete

10.

H.
D.-Sportsch. (39)

Crepe

Angeb. Ra 3180 an MNZ.
Suche: 5-Zimm.- Wohnung in Halle.

Biete: 314-Zi.- Wohnung mit Küche u.
Zubehör in Leipzig. Angebote unter
W 9891 an MNZ.

Angeb. Ra 3177 an MANZ.

Taute, gutern., gesneht. Preisangeb. unter Ra 3194 an A. m ei u heckplatz. Vochele wordeon, 7 re GRUNDSTUCKE T „Andreas Sechlüter.“ JugendlicheWollkleid zu kaufen gesucht. Angeb. Breeches-Hose, neu, 25, tausche per 14 Jahre zugelaesen. 2.00. 440.unter Ri 1436 an MNZ. geg. Lautsprecher od. Eisenbahn Grundstück od. Bauplatz gesucht. F. Uhr. Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.
M 965 an MNZ.

Sportsehuhe, dklbl., neue (36) 18, Leihbibliothek zu äbernehmen ge-

6)6, für 2.8 Tena, F 7,5 cm, mit

Ra 3154 an die MNZ.

VER MIETUNGEN
Biete Herrenlangstiefel, Gr. 42.

1.78 gr. 300.-—, f. schl. Herrn, geg.

C Ansehete Rnier W An ANZ- G handlung, Memeyerstrabe 2.

er g. r JTnzue, r. 172 eiane Flur ges See r e e Angebote Angebote W 46 MNZ. 3.10, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.
Angebote unter 1434 an MNZ. 7 r J Binkemiſllienhans mit Garten zu t. CT. Sech 3. Wochel „PDiS Biete: 5 kompi. Reemtsma-Bilder- gesucht. Barauszahlung: biete zum Je aubursg.

Herrenwintermantel, Gr. 1,70 bis werke, 55, Suche: gebr. Schreib- Tausch 5-Zi.- Wohnung Bad, Zentr große Liebe.“ Jugend zugel. 2.05.
1.80. ges. Merseburger Str. 23. II. I. masch., auch reparaturbed., zahle Heizung, Mansarde, Nähe Riebeck- 4.40. 7.30. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Gold- oder SUhberrahmen für Oet eu. Angeb. Ra 3183 an MNZ. Platz. sowie 2-zi.- Wohnung Bad. Ufa- Theater. 3. Woche! Der dram
piid. 75260. gesucht. Angebote unt. Faurehe Retſex- Koraiſe, Neubau, Süden. Ang. Ra 3212 MNZ. Vfa-Farbfilm Die goldene Stadt m

Ein- bis Zwel-Familien- Haus m.

bis 22.15 Uhr, 9. Vorstell. Dienstag
Stammk. B. „„Don Carlos“, Oper
von G. Verdi.

Mittwoch, 14.30 bis Goldmarie und Pechmarie“ (ausverkauft);
19 bis 21 Uhr 9. Vorstell. Mittwoch-

17 Uhr

Stammic. A, „I. Ballettabend“, „Be-

Wiederholungen des Märchens „Gold-
marie und Peechmarie“ Sonnabend,

Beginn des Vorverk.

Stelntor-Varieté (fräber Walballa-

Artisten der größten internationalen
Varietébähnen. Mittwoch. Sonnabend
und Sonntag nachmittag ab 15 Uhr
das volle Abendprogramm. Vorver-
Kauf tägl. 10 bis 16 Uhr stets für
die nächsten 7 Tage voraus an der
Tageskasse.

RM. Schwimmer weg. 4. etwa 100 d gegen 8 Fenster Gare eehinenfabrik in Halle tar 10 aus VERANSTAITUNGES Brauvausstrabe 27. Kut 244 21. Tag-
Pateſia vier (200 verkaufen ginen. Angebote W. 12 an MNZ. artige Gefolgschaftsmitglieder. An- lich Mittagstisech.

Angebote M. 975 an ANZ. Pumps, Gr. 56, fast ven, hoher I. Lebote Ra 1000 an AVNZ. Stadttheater. Heute, Dienstag, 19 Faffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Dienstag geschlossen

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte Mansfelder Str. 58. Mittagstisch.
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Uhr.
sonntags ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

KRAff 0VRCH fFrelde
Volksbildungsstätte

Sonnabend, 9. Jannar, 19.30 Uhr, Saal
der Volksbildungsstätte. Dorotheen-
str. 1. Architektin Marianne Welzel.
Halle: Vortragsreihe 1. Abend: Wie
wohnen wir heute“ (m. Lichtbildern).
Karten zu 0.50 RM. erhältlich.

Montag, 11. Januar, 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg: Theamaria Lenz,
Berlin: „Der unbekannte Goethe“.
Karten zu 1, RM. erhältlich.

Dienstag, 12. Januar. 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg: Gauleiter a. D.
Dr. Herbert Albrecht. M. d. R.
„„Wahrung, Kanfkraft und Ware im
Krieg und Frieden.“ Karten 0.60 B.

Musikschnle. Ausbildung auf allen In-
strumenten, in Stimmbildung, Masik-
lehre, Gem.-Musizieren. Chorsingen
im Gruppen- oder Einzelunterricht
für alle Altersklassen. Im Januar
Beginn neuer Kurse. Anmeldung:
Musikschule, Geiststr. 70. Ruf 351 25.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche!
„„Vision am See.“ Jgdl. nicht zugel

Kristina Söderbaum. 2.00. 450. 7.40.

KdF. Ortsschaehgrappe Halle.
Dje Uebunasstunde findef ſeden Diens
tag 19.90 Uhr in Cafe Baver ctaft.

VERMISCHTES
Nichtraucher in 1 bie 3 Tagen

Näheres sof. kostenlos! Laboragtorium
Hansa. Friedrichshagen. W 1 bei

oder zu pachten gesucht.
W 19 an MNZ.

GESCHAFTI. FEMPFEHLUNGEN

Angebote

40, suche Schiſterigrier. Zu Hausmannswohbnung, Staube und ges Möllerhaus, Leipziger Str. 102.1 im wit Ia
zahlung. Angebote M 977 an MANZ Panee a e u. e h ist vom Montag dem 4. 1. 43 bie d tF ienst an unabh. älteres Ehepaar einschl. Sonnabend. dem 9. 1. eg. Magier und einFeuer eleg. Herrenſedermantel. Shengeben An X 969 an N. e treten woccoegen weg. Lampien um eine Eras,

von Eschnapur.“ 2.20. 4.50, 7.40 Uhr
Jgdl. unter 18 J. nicht zugelassen

S h m. Iugendl. nicht zugel. Vorverk. 11-12. Berlin. Ahornallee 49NFeuwertigen Peſrmanteſ er. G Schlitzverschl. und eingeb. Selbst Garten in Halle od. nächste Umaringend S Angeb. Ki n z. auslöser, Bereitschaftstasche. Son- gebung bei hoher Anzahlung zu Rili. im Ritterhans. Geliebte Jg. Arztfrau sucht schriftl. Arbeiten,
venblende, Gelbfilter u. Vorsatzlinse Kaufen gesucht. Angebote unter Welt.“ Täglich 2.20. 4.50. 7.40 Uhr. Slaschine vorhanden. Angebote u.

rAuscCHGeSsvcHuE für Fernaufnahmen gegen Kodak- Ra 3211 an ANZ. Jugend. über 14 Jahre zugelassen. Kl 4083 an ANZ.

ir 9 4 5 r r T 4Retinette 2436. Angebote unter Hansgrundstück mit Garten zu kf. RiIi, Waisenhanusring. Der Tiger Wer wäscht und füekt Wäsche fär
einen Angestellten?
Ra 3190 an ANZ.

Angebote unter

Capitol. Lauehstädter Straße la
In Neuaufführung der große Varieté-

j Jana: Truxa“. EinMann verschenkt seinen Namen Ein
Drahtseilkünstler

Es wirken

Sehneebeseiſtſgung. Wer äberniwin
das Schneeſegen vor Grundstück
Bernburger Str. Angeb. M 968 ANZ.

2 Fahren Pferdemist s. abzugeben.
Große Brauhbausstraße 10, bei Fuhr-
geſchäft Bock.

tar Herren und Knabenkleidung.

i 5 Stel Jges Damenpelzmantel Er. 42 u rereegs ocs Individuelle Sehönheitspflege. laden eng er a h Wer malt Vorzeichnungen aus?
tauschen. Angebote M 976 an MNZ. ren e o e internationale Varieté Nummern Ankragen Meckelstraße 4. p.

c urm und L Ju i innn e el ren Jene Aelt. Dhepaar encht spater oder meldunegen r e et e Maß Korsetts lerſiet aus t. Siot-
e h e e en h Vrren Sohraut, Schmeereir. hen e e e e et e ewechen e. Ah n e buchene Zuch n Huo dantt anf Kitgoig Aiteider Deren ren l-- Sprechzeit von Uhroherfalhose u. Sribluſe Gr. 70776 Aliner. Mdehein (Geiselta Eich- Vorkriegseeld Donbje. Braneb. er r er v blau) Kſt. od. tauscht es städter Sirabe t er e A-D 40/11735 S Abendvorstellungen ab 14 Uhr AUTOMARKT
albschuh Gr. 40. 12, Gr. Wal 8 n apitol. Lauehstädter StraBe Ia. nſtraße 19. II. Unks. z Trockene Lagerräume, etwa 1000 Senuhbaus Dagbach biete Sonntag. 10. Januar. 11.30 Uhr. große Personenwagen von 255 mit

6 Beruf f. t e vgm, mögl. zu ebener Erde. am ummi-Berufsstiefel an erbrau Jugend gorstelin Der t guter Aaschine, auch ohne ReifenSuche: Kinderstühlchen, Biete Kinder- S irx chererklärung. h e h ges. Angeb. V 9136 Wroüschuhe 6. oder Tauteitter 15 e r n hie Gustav Reif hme e r e d etoder Laufgitter 15, sof. gesucht. Angebote an Schmidt Gustav Relnseh. Sehm e Spießertu zaro-oder Methode Rustin. Franz. 20, Brösel, technische Gummi-Groß-] die gute n m a erraten m s e er n e en der Sorge
8. Januar täghch ab 14 Uhr.

delle, kauft sof. gegen bar G. Mörtte
Merseburger Straße 14, Ruf
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Chrlstoph- Michael In Dankbarkeit
und Treude geben wir die Ge-
bürt eines gesunden Stammhbal-
ters bekannt Anna Elſsaketh
Günther, Walter Günther, Obltu,
der Luftwaffe. Z. z. Vniv.-Frauenklinik, Priv. Prof. Nürn-
berger, Halle, Silvester 1942.

Horst, Unser Karl- Heinz hat beute
sein Brüderchen bekommen.Dies zeigen in großer Freude an:
Hildegard Walkhoff geb. Domes,
z. Privatklinik Dr. WVeins,
Gütchenstraße, Horst Waikhoff.
Dffz. in einem Gren. Batl., z. Z.
im Osten. Halle (S.). Ludwig-
Wucherer-Strabe 54, 3. 1. 1945.

HDoris. Die Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an:
Hildegard List geb. Fiehtfel,Walter List, Friseurmeister,
z. Z. im Osten. Halle, Heil-
anstalt Weidenplan, Dr. Schmidt,
den 2. Januar 1943.

In Dankbarkeit und großer Freude
geben wir die glückliche Geburt
Anseres kleinen Hans-Jürgen be-

annt. Hildegard Ps“tzoitd geb.
Schaumburg. z. Z. i. Luftwaffen-
lazarett Dölau, Fritz Pätzold,
2. Z. im Osten. Halle (Saale),Wittekindstr. 18, am 2. I. 1943.

Am 2. Januar wurde uns unsere
lang ersehnte Regelindis ge-
schenkt. Klara Keiner geb.
Thurner, z. Z. Preiburg i. Br.,
Univ.-Frauenklinik Prof. Dr.
Siegert, Dr. Hans Reiner, Uni-versitätsprofessor. Halle (Saale),
Eythstr. 22, z. Z. Freiburg (Br.).

Wir haben uns verlobt! lse
Barteis, Herbert Kresse, Vffz.
und Fuglehrer der Luftwafke.
Neustadt. Glewe (Mecklenburg),
Halle (Saale), Iudwigstraße 26,
Neujahr 1943.

Wir haben uns verlobt! Anneliese
Hüpert, Wimmelburg, Alfred
Lleher, Halle, Baumweg 96.

Dem Geschirrführer Ernst Helnieke
u. seiner Ehefrau Anna Heinicire
e Röhtling

est der silbernen Hochzeit am
5. Januar herzl. Glückwunsch!

Wir danken, zugleich im Namen
unserer Eltern, herzlich für die
leben Aufmerksamkeiten undGlückwünsche zu unserer Ver-lobung. Irmgard Meinhardt,
Kurt Wiehensohn, Vffz. bei der
Luftwaffe. Halle (S.), Friedrich-
straße 7, Kremperheide (Holst.).

Wir danken, zugleich im Namen
unserer Eltern, herzlich für die
lieben Aufmerksamkeiten und
Wünsche zu unserer Verlobung.
Esther Plavius, Leutnant FritzWeise. Halie (8.) und Wittgens-
dort bei Chemnitz.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
lobung zugegangenen Aufmerk-
sam keiten und Glückwünsche
cdanken wir, auch im Namen un-
serer Eltern herzlichst. ElfriedeKersten, Halle, Benkendorfer
Straße 27, Gefreiter Karl Gothe,
z. Z. Urlaub. Fischerplan 1 a.

Für die Geschenke und Glück-
wünsche anläßlich unserer Ver-
lobung danken wir herzlichst.
Charlatte Stegmann, Kurt
Staudtmeister. Bennstedt, 1942.

Für die zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke zu unserer Ver-
lobung danken wir allen berz-
lichst. Hildegard Säuberlieh,
Luckenwalde, Obergefreiter Hel-
mut Hartang, Wettin.

Für die Glückwünsche und Ge-
schenke zu unserer Vermählung
danken wir allen recht berz-
lichst. Matr.-Obergefr. Kurt
Bolland und Frau Ruth geb.Reinharät. Halle, Flurstraße 10,
Große Schloßgasse 5.

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke anläßlich unsererVermählung danken wir im
Namen beider Eltern berzlichst.
Herbert Stahr u, Frau Ingehorg
geb. Röder. Halle, Triftstr. 32,Silvester 1942.

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt:
Dora Henze, Könnern (Saale),
Gerhard Spott, Ammendorf bei
Halle (Saale), 3. Januar 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Für die uns anläßlich unsererKriegstrauung so zahlreich zu-
gegangenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken wärherzlichst. Karl-Heinz Fix und
Frau Charlotte geb. Jentsech.
Halle, Beesener Str. 19, Jan. 43.

Elisaheth Böttger, Helmut Bött-
cher. Diemitz Halle, Saßnitz
(Rügen), 2. Z. i. e. Afrika-Korps.

Die Verlobung ihrer Tochter
Mechthiid mit dem Diplomland-
Wirt Herrn Martin Meyer geben
bekannt Oberstudiendirektor

Für die anläßlich unserer Ver-mählung erwiesenen Aufmerk-
sam keiten danken wir herzlich.
Pastor Artur Baſfer, z. 2. Gefr.
in einem Panz.-Gren.-Ausb.-Btl.,
Anneliese Baier geb. Wenzel.
Schkeuditz, im Dezember 1942.

Anton Gudel und Frau Jakohine
geb. Spangemacher, Coesfeld.

Meine Verlobung mit FräuleinMechthild Gudel beehre ich
wich anzuzeigen. Martin Meyer,
Friedeburg (S.), z. Z. Bezirks-

Für die herzlichen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten anläßb-
lich unserer Silberhochzeit sagen
wir unseren herzlichsten Dank.
Friedrich. Rösling und FrauMarta geb. Reinhardt. Halle,
Leipziger Str. 64, Silvester 1942.

landwirt, in Strzelee, Kr. Kutno, Für die anahieh unserer Siiber-den I. Januar 1943.
Ihre Ferntrauung geben bekannt:

Obergefreiter Josef Assner und
Frau Lisa geb. Simon. Halle,z. Z. im PFeide, Vogelweide 27,
den 5. Januar 1943.

hochzeit übersandten Glück-
wünsche und erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
licbsten Dank. Friedrich Onitz
und Frau Ida geb. Paul. Büsch-
dorf, Dübener Str. 4, 2. 1. 1943.Ihre vollzogene Kriegstrauunggeben bekannt Veſädwebel Kari Für die

Engel und Frau Lisheth geb.
Tatzkow. Gleichzeitig danken
wir auch im Namen unsererEltern herzlich für Glück-
wWünsche und Aufmerksamkeiten.

uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche
sagen wir unseren herzlichenDank. Franz Meerbote u. Frau,
Döllnitz, Weihnachten 1942.

Mötzlich, den 4. Januar 1943.
Vür die Geschenke und Glück-

wünsche zu unserer Verlobung
danken wir hiermit herzlichst.
Hildegard Stovye, Halle, Peters-
bergstraße 45, Adrian Struck,Esens (Ostfriesland), 5. 1. 1943.

Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke anläßlich unserer gol-
denen Hochzeit danken wir allen
Freunden und Bekannten und
allen denen, die unserer ehrend
gedachten, herzlich. Wilhelm
Kittler und Frau geb. Winsel-
mann, Halle, Am Ssteintor 1.

Für die zahlreichen Glückwünsche] Vür die vielen Glückwünsche und
und Aufmerksamkeiten anläß-
lich unserer Verlobung danken
Wir allen herzlich. Ursula
Wenzel, Halle (S.), Niemeyer-
straße 3, Uffz. Kurt Mühlhäuser,

Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer goldenen Hochzeit danken
wir allen auf diesem Wege
recht herzlich. Fr. Schöne und
Frau Friederike geb. Hage-

Solingen-Merscheid, i. Jan. 1943. dorn, Könnern a. d. Saale.

Halle (S.), Spiegelstraße 13,
den 4. Januar 1943.

Heute erhielten wir die tief-
traurige Nachricht, daß unser ein-
ziger, innigstgeliebter Sohn, der
Unteroffizier

Robert Gudat
im Alter von 31 Jahren im Osten
gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
R. Gudat und Frau Hedwig
geb. Haase.

Halle (S.), Kapitän-Strasser-
Wegs 41.

3. 12. 23 t 6. 12. 42Hart und schwer traf uns die

Halle (S.). Wittekindstr. 29.
Hart und zchwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

nun auch unser, zweiter, geliebter,
guter Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
und Onkel, der Gefreite

Heinz Kalser
am 5. Dezember 1942 in denschweren Kämpfen im Osten sein
blühendes junges Leben im Alter
von 20 Jahren lassen mußte. Er
starb wie sein lieber Bruder Horst
nach einem Jahr den Heldentod
Unser Wunsech, sie beide wieder-
zusehen, ging nicht in Erfällung.

In tiefem Schmerz:
Albert Petersohn und Frau Elsa
geb. Kaiser, als Eltern, Ge-
schwister und alle Angehörigen.

Nachricht, daß unser lebensfroher,
sonniger Junge, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der Grenadier

Horst Buchmann
im blühenden Alter von 19 Jahren
im Osten den Heldentod fand. Er
starb für Führer und Vaterland
in treuer Pllichterfühlung.

In tiefer Trauer:
Minna Buchmann geb. Winkler,

Willy Buchmann, z. Z. Kriegs-
marine, und alle Angehörigen.

Mit uns trauern aufrichtig Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Firma Ferdinand Dehne Nachfolger

Halle (S.). Pfännerhöhe 32.Da Wartend auf ein Lebens-

Könnern, 29. Dezember 1942.

Heute erhielt ich dieg traurige Nachricht, daß un-
ser lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Kurt Kindlein
Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens
und E. 2. am 27. November bei
den schweren Kämpfen im Osten
im blühenden Alter von 21 Jahren
für Führer und Vaterland ge-
kallen ist.

In tiefer Trauer:
Marie Jersech geb. Kindlein,
und Kinder, Wilhelm Jerseh,
z. Z. im, Felde, und alle An-
gehbörigen.

zeichen, erreichte uns die
schmerzliche, tieftranrige Nach-
richt, daß nun auch mein 2weiter,
herzensguter, jüngster Sohn. Bru-
der. Enkel, Neffe, Onkel und
Schwager, mein lieber PFreund,
Gefreiter

Fritz Schreiber
im Alter von 22 Jahren, am 26. No
vember bei den schweren Kämpfen
im Dongebiet gefallen ist. Er
folgte seinem Bruder Willy nach
15 Monaten, welcher auch im Osten
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Witwe Minna Schreiber geb.
Keil, 44-Rottf. Erleh Sehreiber.
z. Z. im Felde. und Frau und
Söhnchen Wolfgang. Nanny
Kiemmt als Freundin. und alle
Verwandten.

Mit den Angehörigen trauert auf
richtig Bäckermeister Max Stein-
metz u. Familie, Am Rosengarten.

Hamburg. Halle. Werner
Gerhardt-Strabe 2, Böllberg,
Frankfurt am Aain.

Hart und schmerzlich traf uns die
Nachricht, daß mein geliebter
Mann, der treusorgende Vati seiner
Klein-Doris, mein lieber Sohn, un-
ser guter Bruder, Schwager, Onkel
und Schwiegersohn, der Unter
ofzier in einem Grenadier-Rgt.

Willy Stolze
am 9. Dezember bei den schweren
Kämpfen im Osten im Alter von
32 Jahren den Heldentod fand.

In tiefem Herzeleid:
Fridel Stolze geb. Frerichs.
und Töchterchen Doris, Witwe
Auguste Stolze. Familie Fritz
Frerichs, und alle seine Ge-
sehwister.

MTELDEDTSCHE NATIONAL-zENONG

in PDornitz zum Passendorf über Halle (S.)
und Lutherstadt Wittenberg
In treuer Pflichterfüllung

starb am 5. Dezember 1942 im Alter
von 29 Jahren im Osten an seinen
bei einem siegreichen Panzerangrift
erlittenen schweren Verwundungen
den Heldentod unser lieber, herzens-
guter Sohn, Bruder, Schwager
und OnkelGerhard Hagemeister
Hauptmann und Komp. Chef in

einem Panzer-Regiment, Träger des
EK. 1. u. 2. KI., des Panzersturm-
abzeichens in Silber und des Ver
wundetenabzeichens.
Er ruht für ewig auf dem Helden-
friechhof in Kotolnikowo.

In tiefer Trauer:
Ewald Hagemefster und Frau
Franziska geb. Eckardt, Heinz
Hagemeister und Frau Gertrud
geb. Koch, nebst Töchterchen
Gisela.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Halle (S.). Am Bergmannstrost 32,
den 4. Januar 1943.
Plötzlich und unerwartet verschied
am 3. Januar 1943 mein lieber
Sohn, Enkel, Neffe, Vetter, mein
lieber Braäutigam, Schwiegersohn
und Schwager

Hans RoBßhirt
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Witwe Marta Roßhirt.
Beerdigung Mittwoch, 13 Uhr. von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.
Zuged. Kranzspenden bitte auf dem
Friedhof abgeben.

Halle (S.), Schillerstraße 16,
den 4. Januar 1943.

Am Sonnabend entschlief
meine liebe Großmutter, Frau

Maria Krüger
geb. Sahn

im Alter von 80 Jahren.
Erika Mewes geb. Frey.

Trauerfeier zur Einäscherung Mitt-
woch, 6. Jan., 12 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Zuged. Kranzspenden an die Fried-
hofsverwaltung erbeten.

sankt

Halle (S.), Beesener Str. 232

Lotte Geier
geb. Becker

geb. 10. 5. 1894 gest. 2. 1. 1943
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Otto Geler.
Beerdigung Mittwoch, 6. Januar,
1412 Uhr von der Kapelle des
Sudfriedhofes aus. Zuged. Kranz-
spenden nimmt die Verwaltung
des Friedhofes entgegen.

Halle (S.). Hedwigstrabe 1.
Am 1. Januar 1943 verschied nach
langem, schwerem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter und
Schwiegermutter. Frau

Marie Seidel
geb. Schröder

im Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer:
Otto Seidel, Heinz Seidel, z. Z.
im Osten, und Frau Edith geb.
Spaarmann, IIse Seidel, nebst
allen Angehörigen.

Trauerfeier Donnerstag, 7. Januar
1943, 14 Uhr, in der KI. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Bruekdorft, den 3. Jannar 1943.
Heute entschlief nach langem
schwerem Leiden und hartem
Todeskampf mein lieber Mann und
treuer Lebenskamerad, mein guter
Vater. Hauptlehrer a. D.

August Truffel
im vollendeten 67. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz:
Helene Truffel geb.
Lisa Truffel.

Beerdigung Mittwoch, 6. Januar.
13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus, Zuged. Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

Seydel,

Halle (S.). Schillerstraße 26.
Nach Iangem, schwerem., mit Ge-
duld ertragenem Leiden verstarb
am 2. Januar 1943 meine liebe
Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante, die Ein-
käuferin Fräulein

Hedwig Weil
im Alter von 54 Jahren. Sie folgte
ihrer jüngsten Schwester Elly nach
7 Wochen in die Ewigkeit

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Selma Weſl.
Trauerfeler Mittwoch. 6. Januar,
13/2 Uhr, in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenſfriedhofes, Zuged.
Kranzspenden bitte an die Fried-
hofsverwaltung. Beileidsbesuche
dankend verbeten.
Mit den Angehörigen trauern um
ihre Verdienstyolle Mitarbeiterin
und beste Arbeitskameradin Be-
triebsführer und Gefolgsehaft der
Pa. Biermann Semrau,

Könnern, 4. Januar 1943.
Statt Karten! Am 3. Januar 1943
entschlief nach schwerem Leiden
mein geliebter Mann, unser herzens-
guter, treusorgender Vater guter
Bruder und Schwager, der Kauf-
mann

Richard Zeuschner
im 55. Lebensjahre

In tiefem Schmerz:
Charlotte Zeusehner und Kinder.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
ahbzusehben,

Trauerfeier zur Einäaäscherung,
Freitag, 8. Jan. 1943. 12 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes Halle.

Döllnitz, den 22. Dezember 1942.
Am 22. Dezember 1942 haben wir
unsere liebe Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter, Frau

Wilhelmine Grahau
geb. Meißner

von 82 Jahren zur letzten Ruhe
gebettet.

Wir sagen hiermit unseren Dank
allen für Gedenken und Geleit.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle (S.). Raffineriestraße 45,
den 5. Januar 1943.

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief am Sonntag früh mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und
Urgroßvater, mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Max Weigel
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer:
Emma Weigel geb. Roßmann,
Hermann Rau und Frau Klara
geb. Weigel, Albert Maahs und
Frau Hilma geb. Weigel, Kurt
Mädel und Frau Irmgard geb.
Weigel.

Trauerfeier zur Einäscherung
Donnerstag, 7. Jan. 14 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes. Zuged. Kranzspenden nimmt
die Verwaltung des Friedhofes
entgegen.

Merbitz, den 3. Januar 1943.
Heute entschlief nach Gottes un-
erforschlichem Ratschluß plötzlich
nach schwerer Krankheit meine
liebe Frau und Mutter. Tochter,
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Martha Angersteln
geb. Willig

im Alter von 41 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Fritz Angerstein und Sohn.

Die Beerdigung findet am Aitt-
woch in Merbitz statt.
Mit der Familie trauert Betriebs-
führer und Gefolgsehaft des Ritter-
gutes Merbitz

Halle (S.), Beesener Straße 22,
den 3. Januar 1943.

Am ersten Morgen des neuen
Jahres nahm meine treue Ge-
fährtin, meine geliebte Frau, die
liebevolle Mutti ihrer 8 Kinder,
meine einzige Tochter, Schwieger-
tochter. Schwägerin und Nichte
Gisela Elsbeth Wiliecke

geb. Franek
im 41. Lebensjahr, nach kurzer,
schwerer Krankheit für immer
Abschied von uns.

In tiefem Schmerz:
Kurt Willecke und Kinder
Horst. Dorts, Helga, Auguste
Franek, Familie Otto Willecke.
Hans Neiß Paul Adam,
Bernburg.

Beerdigung Dienstag, 5. Jan. 1943.
Kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Zuged. Kranzspenden bitte an die
Friedhofsverwaltung.

Salzmünde, den 4. Januar 1943,
Nach langem, geduldigem Leiden
entschlief mein lieber Vater,Schwiegervater, mein guter Opa

Hermann Wollenhaupt
im Alter von 66 Jahren.

In stiller Trauer:
Gertrud Göhre geb. Wollenhaupt,
Obergefr. Bruno Göhre, i. Osten,
z. 2. auf Urlaub, sein kl. Enkel
Bruno, Zappendorf.

Trauerfeier am 6 Jan., 152 Uhr,
in der Kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

AMTLIICHE ANZEIGEN
Reise- und Gaststättenmarken
Die bisherigen Reise- und Gaststätten-

marken verlieren mit Ablauf des
10. Januar 1943 (Ende der 44. Zu-
teilungsperiode) ihre Gültigkeit. Nach
diesem Termin dürfen die Reise-
und Gaststättenmarken von den
Kleinverteilern usw. nicht mehr be-
liefert werden.

Die Kleinverteiler usw. haben die ein-
gelösten Reise- und Gagststätten-

marken bis spätestens zum 16. Januar
1943 mit dem unterzeichneten Amt
abzurechnen
Halle, 5. Januar 1943.

Der Oberbärgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Polizeiverordnung
über die Schnee- und Bisbeseilti-
gung auf den Fahrbabnen der
öffentl. Wege der Stadt Halle
Die Zeitverhältnisse zwingen dazu, daß

alle arbeitsfähigen Volksgenossen in
enger Gemeinschaftsarbeit Hand an-
legen, um die Fahrbahnen der öf-
fentlichen Wege von Eis und Schnee
zu räumen.

Gemäß 88 21, 33, 55, 56 des Polizei
verwaltungsgesetzes vom 1. Juni 1931
GS. S. 77 und der Verordnung über
die sachliche Zuständigkeit der staat-
lichen Polizeiverwaltung in Preußen
vom 31. März 1938 (68. S. 54) wird
daher für das Gebiet der Stadt Halle
folgende Polizeiverordnung erlassen:

1

Die Pflicht zur Raumung von Schnee
und Eis auf den Fahrbahnen der
öffentlichen Wege innerhalb der be-
bautfen Ortslage der Stadt Halle wird
den Eigentümern, Erbbauberechtigten
und Nießbrauchern der angrenzen-
den Grundstücke wie auch sämt-
lichen arbeitsfähſgen Personen die
in den angrenzenden Hausgrund-
stücken wohnen der Haus-gemeinschaft auferlegt.

Bei Schneefal] und Frostwetter müssen
die Verpflichteten die Straße vor
ihrem Grundstück bis zur Straßen-
mitte in der Zeit von 7 bis 21 Uhr
von Schnee und Eis räumen und mit
abstumpfenden Stoffen bestreuen.

Schnee und Eis sind am Rande der
Fahrbahn so aufzuschichten, daß
Radfahrwege, Straßenbahngleise,
Haltestellen der öffentlichen Ver-
Kehrsmittel. Straßenabflußrinnen und
die Einflußöffnungen der Straßen-
Kanäle sowie die Hydranten und
sonstigen Wasserentnahmestellen frei
bleiben.
An den Straßenübergängen sind aus-
reichend breite Durchgänge zu
schaffen. Vor jedem Grundstück ist
als Zugang eine Lücke von wenig-
stens 60 cm Breite zu lassen.

Von der Pflicht zur eigenen Mitarbeit
sind solche Personen befreit, denen
sie nach Körperlicher Verfassung
oder beruflicher Inanspruchnahme
nicht zugemutet werden kann.

Auk den Straßen. in denen die
Straßenbahn fährt, werden nach
Möglichkeit Schneepflüge der städti-
schen Straßenreinigung eingesetzt,
jedoch wird dadurch die den Eigen-
tümern usw. sowie den Haus-
gemeinschaften obliegende Pflicht.
die Straßen zu räumen, vicht be
rührt.

8

Für jeden Fall der Nichtbefolgnng
dieser Polizeiveroränung wird die
Festsetzung eines Zwangsgeldes bis
zu 50, RM. oder, falls das Zwangs-
geld nicht beigetrieben werden
Kann. Zwangshaft bis zu 1 Woche
angedroht.

Diese Polizeiverorädnung tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft
und mit dem 31. März 1943 außer
Kraft.
Halle. den 31. Dezember 1942.

Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

VERSTEIGERUNGEN
Versteigerung. Mittwoch, 5. Jan.

vorm. 9 Uhr, versteigere ich Fried-
richstraße 23 (Friedrichsgarten) in
Halle im freiw. Auftrage einer Be-
hörde zum 2zulässigen Höchstgebot
gegen Barzahlung: 1 alt. Schreibtisch
mit Rollverschluß, 4 gr. Koffer. dar
unter 2 Schrankkoffer. Zuglampe.
Spiegel, Bilder, Schirmlampe, gr.
Partie Kleidungsstücke, Bett-, Leib-
und Tischwäsche, Hausgerät u. T.
andere Sachen. Die Gegenstände
sind gebraucht und ab 7 Uhr zu
besichtigen. Walter Knoche. vereid.
Versteigerer, Hermannstraße 5.

FREIEBERUFE
Frauevarzt Dr. Weins, Platz der

SA. 7. Aenderung der Sprechzeit:
Mittwochs Keine Sprechstunde.

STELLIENANGESOTE

Halle (S.), Graseweg 7. l.
den 4. Januar 1943.

Nach schwerem, mit Geduld er-
tragenem Leiden entschlief am
2. Januar mein lieber Mann, un-
ser herzensguter Vater, Schwieger-
und Großvater, Bruder. Schwager
und Onkel. der Kaufmann

Theodor Stickel
im 63. Lebensjahre

In tiefer Traver:
Emma Stickel geb. Günther
und alle Angehörigen.

Trauerfeier zur Einäscherung
7. Jan. um 15 Ubr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
Frdl. zuged. Kranzspenden“ bitte
bei der Friedhofsverwaltung ab-
geben.

Ballenstedt, Hauptmann-Loeper-
Straße 34, den 2. Januar 1943.

Nach Kurzem, schwerem Leiden
verschied heute nach einem arbeits-
reichem Leben meine herzensgute.
liebe Frau, meine gute Mutter. un-
sere liebe Tante und Schwieger-
tochter. gute Schwester, Schwäge-
rin und Tante

Helene Buhlmann
geb. Trühe

im Alter von 48 Jahren.
In tiefem Leid:
Willy Buhlmann und Toehter.
nebst Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
ahzusehen.
Die Trauerfeier findet Mittwoch,
6. Jan. 15 Uhr. in der Friedhofs-
Kapelle statt. J

Steuden, den 24. Dezember 1942.
Allen denen. die mir bei dem
schweren Verluste meines lieben
Sohnes u. Bruders, Kurt Schnerr.
zur Seite standen, danke ich herz
lich. In stiller Trauer: Frau Minna
verw. Brantl gew. Schnerr. Ge-
sehwister und alle Angehörigen.

Für Abrechnungsarbeiten wird
ein älterer od. Kkriegsversehrt. Tief-
bautechniker auch bei stundenw.
Beschäftigung gesucht. Heinrich
Scheven. Zweigstelle Halle (S.),
Platz der SA. 10.

Bürobote (auch Rentner), ges. Che-
mische Fabrik Julius Jacob. Ammen
dorf (Saalkreis).

Zur Veberwachung unserer Be-
triebswerkstätten und Kalkulation
suchen wir einen überaus tüchtigen
und energischen Kalkulator. Herren,
die über entsprechende Erfahrung
auf diesem Gebiete verfügen. wollen
sich hewerben u W 9810 MN7

Toilettenvächter für sof.
Steintor-Variete.

Verheirat. Geschirrkührer, derland w. Arbeiten versteht. sucht
Beil. Gröbers

Stellmacherlehrling 1. April ges
Oskar Hiſdebrand. Stellmachermstr
Dornitz über Könnern.

gesucht

Kaufm. Lehrling (männl.) gesucht.
Bedingung: Gute Schulbildung, mind.
Mittelschulreife. Gründl. Ausbildung
in all. Kaufm. Kenntn. wird zuges.
Friedrich Horn, Fleischereibedart-
Großhandlung, Halle /S., Büschdortfer
Straße 10.

Bilanzsicheren Buchhalter in) so-
lort gesucht. Steintor-Variete.
Mitteldeutsches Werk der chemi-

schen Großindustrie stellt zu Ostern
1943 ein: Chemielaborjungwerker u.
Lehrlinge zur Ausbildung als Ma-
schinenschlosser. Schmied. Elektro-
installateur, Dreher Feinblechner,
Kesselsehmied, Schmelzschweißer,
Möbeltischler, Techn. Zeichner,
Feinmechaniker, Glasapparatebläser,
Meldungen u. W 8994 an MANZ.

Gewandter, zu verläss. u. um
siehtiger Kraftwagenfühbrer,
Fübrerschein III, für leicht. Liefer-
Wagen zum sof. Antritt ges. Bewerb.
sind an die Personalabt. der Mittel-
deutschen Nationa—-Zeitung Halle, Gr.
Brauhbausstraße 16/17. zu richten.

Nachtwächter, alt., unbedingt ver
trauensw. Mann, sof. ges. Chem.
Fabrik Heinrich Schmidt. Halle(Saale), Schlesische Straße

Druckerlehrling zu Ostern- 1948gesucht. Heinrich John Buch-
druckerei. Harz 52

Kaufm. Lehrling (männl.) wit
abgeschloss. Aittelschulbildung von
größ. Maschinenfabrik in Halle für
1. April 1943 ges. Bewerb. mit Le-
benslauf u. letzt. Schulzeugnis erb.
unter W. 458 an Anzeigen-Vermitt-

Bilanzbuchhalter als Bürovorsteh.,
der Kaufm. Abt. mit gut. Aufstieg-
mösglichk., von aufstr., mitt]. Schunh-
fabrik in Weißenfels. zu bald. ges.
Ausführl. Bew. erp. an Wirtschafts-
prüfer u. Steuerberater R. Liß.
Halle (S.) 1. Schlhbeßfach 223.

Männl. kaufm. Lehrling m. gut.
Schulbild. Ostern 1943 ges. Schriftl.
Bewerb. mit Lebensl. an Schmidt
Brösel. Großhandlung fechn. Gummi-
waren. Treibriemen, Transportbän-
der Niemeyerstraße 7.

Kontoristin., sicher im Rechnen u.
Bedienen der Schreibm. evtl. auch
für halbe Tage. ges Kurzsehrift
nicht unbed. erforderl. Angeb. unt.
W 5 an MNZ.

Hilfsarbeiterinnen für Buchbinde-
rei und Tiefdruckabt. stelten sofort
ein: Buch-, Tief- und Weltsprachen-
druckerei August Pries GmhEl.,
Abt. Halle. Halle (S.). Geiststr. 47.

Aelt. erf. Hausgehilfin für T Tag
mit Kochkenntn. in frauenl. Haush.
wegen Verheiratung d. jetzigen z.
1. Febr. od. später gesweht. Mel-
dungen Wettiner Str. 23 b I. 13 b.
15 Uhr. sonst Friedrichstr. 13 od.
sehriftl. Oberbergrat Bedicker.

Drogisten- Lehrling. weibl, suckt
zum 1. April 43 Drogerie Saatz.
Rannische Str. 6. Ruf 23636

Aufwartung, saubere. ehrl. fär
Freitag nachm. ges. Meldungen er-
beten ab 17 Uhr. Gräfestr. 1 II.

Haushaltlehrling nach RKröllwit-
in Finfamilienhaus zum 1. 4. 43 ge
sucht. Anruf 29434.

Kontoristin. mögl. mit Buchhal-
kungskenntn. für Industriewerk in
Ammendorf zum bald Antritt es.
Bew. unt. W. 2 an AN7

Konditoreſ-Gehiinn es. Wiener
Konditorei. Halle. Gr Mrichstr 62.

Anfwartung, vorm. 3 Stunden, a.
Max Ott. Steinweg 26.

Kaufm. weibl. Lehrling, sowie
Kontoranlernling f. meine Buehhbalt.
zum 1. 4. 1943 ges. Bed. Gute
Handschr.. sich. Rechnen. Selbst-
geschr. Bewerbg. m. Lebensl. vnd
letzt. Sehulzeugnis-Abschr. an Al-
bert Neubert. Buch- u. Kunsthang-
lung. Adolf-Hitler-Ring 7.

Frau zur Reinigung für Wobl-
fahrtsgebäude für halbe oder ganze
Tage für sof. od. spät. ges Hallesche
Dampf-Seifen- u. Parfämerie- Fabrik
Stephan Co. Gmb. Halle (S.),
Reideburger Straße 14.

Buchbinderei-Hiſfsarbeiterin er.
Anfängerin. z. bald Antritt gesveht.
Heinrich John. Buchdr.. Harz 52.

Stenotypistin auch Anfsngerin,
evtl. auch für Halbtagsheschäftig.
zum sofort. Antritt ges. Angeb. wit
kurzen Angaben erb. Schmidt
Brösel. Technische Gummi-Groß-
handlung Niemevyerstraße 7.

Perfekte Stenotvpistinnen sof.
oder später in Dauerstellung ges.
HRabaämfa. Maschinenfahrik. Ammen-
dorf b. Halle. Hallesche Straße 141.

Weibl. Verkaufs- Lehrling f. wein
Koffer- u. Lederwarenfachgeschsft: f.
Ostern ges. Pan] Göldner., Teipriger
Straße 79.

Tagesmädchen von berufstätiger
Frau für Haushalt mit Kleinkind
gesucht. Angeb. unt. W 98393 V.

Reinemachefrav zum 1 Javuar ge-
suecht. Institut für gerichthehe Me-
dizin und Kriminastik. Franzosen-
veg 1

Hausgehilfin, zuverl., m. g. Zeugn.
kür Küche u. leicht Hausarbejten
gesucht. Angeb. Ra 3154 an MNZ.

Suche zu meiner Unterstützung
Haustochter, die evtl. auch die Be-
aufsichtignng der Schularbeiten mei-
ner Kinder ſbernehmen kann. An-
gebote mit Zenrn v a 3165 M.

Waustochter od. Stötze. kingerl.,sof. od spaät gesucht. Dr. Dickhaut.
Hagenstraße 3.

Tüehtige Hausgehilfin
zum baſdigen Antritt Dr.
Halle (S.). BReilstr. 134

Fausgehilfin, 18 b. 20 fahre salt,
zuver] u kinderſſeb bald es.Seufferlein. Halle (S.) Jacob-
stroße 59 h Knkf 245 11

SIFELLENGESUCHE

gesueht
Haase,

Lehrling 1. 4. 43 stellt ein. Kost u
Logis im Hause. Paul Toepel. Kön
nern. Klempnermeister. Installa
tionsgeschäft

Kaufm. Lehrling zum 1. 4 1948
ges. Angeb. m Lebenslauf an Wilh
Pannenbeckers Kohlenhand]ung. De
litzscher Straße 90

Plötz und Halle, im Januar 1943
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
ligben, kleinen Hella. danken wir
allen. Familie C. Böhme.

Stati Karten! Nur auf diesem Wege
ist es uns möglich, für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme.
welche uns in so reichem Maße
bei dem sehmerzlichen Verlust
meiner lieben Tochter und Schwe-
ster Hildegard Tenz zuteil wurden
allen herzlich zu danken.

Anna Lenrz. Lucie Lenz.

Kaufm. Lehrling für Fahrrad
und Rundfunkabtlg. für Ostern 1948
gesucht. H Prophete, Fachgeschsft
Rannische Straße 15/16

Gärtnerlehrling zu Ostern ges
Bedingungen günstig Kost u. Logis
im Hause Vorstellung erwäünscht
Richard AMüäher. Könnern (Saale)
Kuf 2388 (Anerk Lehrwirtsch.)

Naurer- Lehrlinge u. Zimmerer
Lehrlinge stellt sof. oder später ein
Hermavn Pfefffer. Bauunternehmung

Kinderpflegerin sucht 2. 1
Stellung Angeb 3186 an M

Wirtschafterin (alteres Frl.) sucht

s

Wirkungskreis im Haushalt. Zu
schriften W. 9880 an MNZ

Jg. Buehhbinder sucht Buchhand-
iungs- oder Zigarrenſiſiale f. Kriegs-
dauer zu übernehmen. Wölfer. Tor
straße 53. Ruf 243 62.

Geschirr führer sucht Stelnng,
Frau arbeitet halbe Tage mit. Woh
nung mit Zubehör Bedingung An-
gebote W. 24 an MNZ

nabhüngige Frau. W vncht
Wirkungskrejs in frauenl, Haushalt
oder wo Frau hberufstätig Angebote
P Kl 4069 ar AMN7

Suche lehrstelle als Feinmechaniker
zum 1. April 1943. Angebote unter

Halle. Ulestraße Ra 3197 an AMNT.

lung Dankhoff. Schwetschkestr. I.
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